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Münchr», 11. September . Die national¬
sozialistischeParteikorrespoudenz veröffent¬
licht eine Verfügung Adolf Hitlers über die
Errichtung eines wchrpolitischen Amtes der
RSDAP ., dem ein Kolonialreferat angeglie¬
dert wird. Mit der Leitung des wehrpo--
litischen Amtes wird General von Epp be¬
auftragt . Das Amt wird dem Stäbe der
obersten SA .-Führung angeschlossen. Zum
Geschäftsführer und zum Stellvertreter Ge¬
neral von Epps wird Oberst Hasclmayr,
zum wehrpotitischen Beauftragten in Ber¬
lin Oberstleutnant a. D« Sichting bestimmt.

Parteiführer Donnerstag bei Hindenbnrg?
Berlin » 11. September . Am Sonntag

abend war in Berlin noch kein neuer Ter¬
min für den Empfang der Parteiführer
beim Reichspräsidenten festgesetzt. An zu¬
ständiger Stelle ist man der Ansicht, daß
der Empfang wahrscheinlich am Donners¬
tag stattfinden werde.

SA .-Führer ans der Untersuchungshaft
entflohen

Gleiwitz, 11. September . Die Polizei-Kelle teilt mit:
„Am Sonntag zwischen 1.4 und 15 Uhr

ist der Führer der SA . Gleiwitz-Zernik,
der als Unterfuchungsgesangener sich im
Groß -Strelitzer Krankenhaus einer Opera¬
tion unterziehen sollte, aus diesem während
der Besuchszeit geflüchtet. Mittels eines
Personenkraftwagens , der mit uniformier¬
ten Nationalsozialisten besetzt war , ist er
nach unbekanntem Ziel abgefahren ."

Die französische Antwort überreicht
Berlin,  11 . September . Der franzö¬

sische Botschafter Francois Poncet hat die
französische Antwort aus die deutsche Gleich-
berochtigungsdenkschrist am Sonntag um 12
Uhr dem Außenminister Freiherrn v. Nen-
rath überreicht.

Wie wir erfahren , dürste die französische
Antwortnote auf die deutsche Wehrnote in
der amtlichen deutschen Uebersetzung so er¬
folgen» daß sie in den Dienstag -Mvrgeu-
Llattern veröffentlicht werden kann.

ksßeksdsnnsi 'üdsr 'ßZIIs
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Dortmund , 11. September . In der Nacht
zum Sonntag kam es, wie der Polizei-
bericht meldet, in der Nähe des Hörder
Epritzenplatzes mehrfach zu Ueberfällen von
Ncichsbannermitgliedern auf Nationalsozia¬
listen, wobei die einschreitenden Polizeibeam-
tcn von den Reichsbannerleuten bedroht
und angegriffen wurden . Ein Beamter wur¬
de dabei am Kopf verletzt. Bei einem wei¬
teren etwa eine Stunde später erfolgten
Zusammenstoß an der gleichen Stelle zwi¬
schen denselben Gegnern trugen einige
Reichsbannerleute Verletzungen davon,
während ein Nationalsozialist einen Messer¬
stich in den Oberschenkel erhielt . Der der
Tat verdächtige Reichsbannermann ist
flüchtig.

^Lir» üie ilsuLsvks Sekuiv
im ^ usisnrl

Berlin, 11. September. Das Deutsche Stadion
l:n Grunewaldstand am Sonntag nachmittag im
Zeichen des blauen Wimpelsdes Vereins für das
Deutschtum im Austand. An dem vorn VDA.,
Landesverband Brandenburg, veranstalteten „Fest
der deutschen Schule", das die Aufgabe hatte, die
Verbundenheit der deutschen Schulen im In - und
Ausland darzutun, wirkten 12 000 Kinder der
BerlinerSchulen mit. Trotz des regnerischen Wet¬
ters wohnten etwa SO 000 Menschen den Vorfüh¬
rungen bei. Unter den zahlreichen Ehrengästen sah
Mau den Reichsinnenminijter, Reichsernästrungs

Das Tsangsdisl ist unrß
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Koblenz, 11. September . Aus Anlaß der
12. Tagung des Bundes der Saarvereine
und der großen deutschen Kundgebung für
das abgetretene Gebiet hatte die Stadt
Koblenz am Sonntag außerordentlich rei¬
chen Flaggenschmnck angelegt . Mit einer
Mitglieder - und Bertreterversammlunng in
der festlich geschmückten Festhalte leitete der
Bund der Saarvereine am Sonntag feine
Jahrestagnng ein.

An die Arbeitstagung schloß sich eben¬
falls in der Städtischen Festhalle eine große
öffentliche Versammlung an, an der nahezu
3000 Vertreter der einzelnen Gruppen des
Bundes der Saarvereine teilnahmen . Die
Versammlung wurde eröffnet mit einer Be¬
grüßungsansprache des Oberbürgermeisters
der Stadt Koblenz, Dr . Rosendahl.

Sodann überbrachte der Oberprüsident der
Rheinprovinz , Fuchs, die Wünsche der
Reichs- und Staatsregierung und sagte
Dank und Anerkennung aus für die Unver¬
brüchlicher Treue , die die Saarländer dem
Reich bewahrt haben. Das Kapitel über
das Saargebiet , so führte er u . a. aus,
ist eines der unseligsten und unglücklichsten
in dem Versafiler Machtsprnch. Man hat
ein urdeutsches Gebiet vom Mutterlande
losgerissen, damit es 15 Jahre lang über¬
legen soll, ob es zu seinem Vaterlande
zurückkehren oder eine Regiernngsform bei¬

behalten will , die gänzlich unmöglich ist,
oder ob es sogar zu einem fremden Lande
gezwungen wird . Das alles ist so demü¬
tigend und empörend, daß es jedem wahr¬
haft deutschen Manne die Schamröte ins
Gesicht treiben muß. Heute noch wäre es
Zeit , dieses traurige Kapitel aus der Welt
zu schassen. Leider bleibt aber .nur die
Entscheidung durch den Stimmzettel und
wie diese Entscheidung ausfalle « wird , dar¬
über kaun kein Zweifel sein. Wenn diese
Stunde kommt, dann werden wir aber
dafür sorgen, datz auf dies« Entscheidung
von keiner Seite und von keiner Richtung
ei« Zwang ausgeübt wird.

Darauf wurde das Begrüßungstelegramm
des Reichspräsidenten verlesen.

Den Höhepunkt der Tagung brachte die
große deutsche Kundgebung am Deutschen
Eck. Nm 14 Uhr marschierten aus verschie¬
denen Richtungen große Kolonnen sämtlicher
Koblenzer und benachbarter Vereine mit
ihren Hunderten Fahnen und Wimpeln zum
Deutschen Eck, wo sie Aufstellung nahmen,
so daß bei Beginn der Kundgebung ins¬
gesamt 20—25000 Menschen versammelt
waren . Senatspräsident Andres , der erste
Vorsitzende des Bundes der Saarvereine,
hielt die Begrüßungsansprache . Den Ab¬
schluß der Kundgebung bildete das Deutsch¬landlied.

minister Freiherrn von Braun, Reichsfinanzmmi-
stcr Graf von Schwerin-Krosigk, den Chef der Ma-
riuelcitung, den Chef der HeeresausbiLungsablei-
lung, OberstleutnantWeder, sowie Vertreter sämt¬
licher übrigen Reichsministerien und der preußi¬
schen Staatsregierung.

Reichsinnenminister Freiherr von Gayl sprach im
Namen der Reichsregieruugund der preußischen
Regierungdem VDA. herzlichen Dank dafür aus,
daß er es zum ersten Male unternommenhabe, in
großen: Maßstabe ein Fest der Jugend aufzuziehen,
das den Gedankenan die Millionen deutscher
Volksgenossen außerhalb der Grenze des Reiches ge¬
widmet sei. Im Auftrage des Reichspräsidenten
verlas er eine Botschaft, in der der Reichspräsident
den Wunsch ausdrückt, datz die Feier als kraft¬
volles Bekenntnis zum deutschen Volkstum dies¬
seits und jenseits der Reichsgreuze znr Festigung
der Bande dienen möge, die uns mit unseren deut¬
schen Brüdern im Ausland verbinden. Die Jugend
möge die Ueberzeugung mitnehmen, datz nur ziel¬
bewußtes treues Zusammenhatten aller Volkge-
nosscn über die Meinungsverschiedenheiten des Ta¬
ges hinweg unserer deutschen Nation den Weg zum
Wiederaufstieg bahnen könne.

Vsulsvkoi ' PHottvndvsuek
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Skagen,  11 . September. Skagen, die
kleine Stadt auf der spitzen Landzunge zwi¬
schen Skagerrak und Kalte galt, steht seit Sonn¬
abend abend im Zeichen des deutschen Flotten-
besuches. Die Flotte kommt von Manöver-
übungen und will ans der Reede Kohlen nnd
Del übernehmen. In weitem Bogen vor dem
Hafen liegen die deutschen Schiffe. Es ist
DeutschlandsNordseeflotte. Sie besteht aus den
Linienschiffen „Schleswig-Holstein", „Hessen"
nnd „Schlesien", den Kreuzern „Königsberg",
„Leipzig", „Köln" und „Emden", dazn kommen
noch die Torpedojäger und die Torpedoboots¬
zerstörer, ferner andere Schiffsgattungen, im
ganzen 40 Einheiten, zu denen noch etwa 10
Transportschiffe kommen. Am Freitag gegen
3 Uhr verkündete ein wivttmgsvolles Abtasten
von Suchlichtern das Nahen der Motte, die
rmter der Kommando des Admirals Gladisch
rmd des Kreuzer-Eskader-Chefs Admiral Al¬
brecht steht. Ganz Skagen M aus den .Beinen,

nm die deutschen Matrosen zu begrüßen. Sonn¬
abend nachmittag war Admiral Gladisch beim
dänischen König, der augenblicklichauf seiner
Besitzung in Klitgaade« Aufenthalt genommen
hat, zur Audienz. Der Admiral nnd sein
Adjutant wurden am Kai von Stabsoffizieren
empfangen, und, begleitet von zwei höheren
Offizieren, mit dem Auto des Königs nach
Klitgaaden gebracht. Die Audienz dauerte eine
Viertelstunde.

Am Sonntag wurden die Gräber der deut¬
schen Kriegsgefallenen von den deutschenMa¬
trosen geschmückt. Ein hoher Offizier hielt
an de» Gräbern eine Ansprache, lleberall fällt I erlag

die straffe Haltung der deutschen Blaujacken
und ihr tadelloses Benehmen aus.

Montag nachmittag wird die Flott« wieder i«
See stechen nnd nach der deutsche« FlottenbasiZ
zurückkehren.

Viv Megvnüv ^ smiüv
in Seenot

Kopenhagen,  11 . September . Bei der
Leitung - er Grönlandkolonie in Kopenha¬
gen ist soeben ein Radiotelegramm auH
Angmagssalik eingetroffen , daß das Flug¬
zeug der fliegenden Familie heute nachmit¬
tag um 16.10 Uhr 20—30 Seemeilen süd¬
westlich von Angmagssalik SOS -Rufe ab¬
gegeben habe und aus See eine Notlandung!
vornehmen mutzte. Bis 16,23 Uhr war die
Funkstation in Angmagssalik in ständiger
Verbindung mit dem Flugzeug , in dem sich
bekanntlich acht Personen , darunter Hutchin-
son, seine Frau , seine beiden Kinder , Mecha¬
niker usw. befinden. Seit 16.23 Uhr ant¬
wortet das Flugzeug nicht mehr . Jnzwü-
scheu wurden die SOS -Rufe von dem eng--
lischen Fischdampfer, „Lord Talbot ", der in!
der Nähe der Unfallstelle fischte, aus gesaut
geu. Der Dampfer eilte sofort an dir
angegebene Position , fand aber von demi
Flugzeug keine Spur . Hutchiuson befand
sich unterwegs auf dem Flug die Küste!
entlang von Jnlianehaab nach Angmagssalik,

Inzwischen gibt die Leitung der Grörv-
lawdkolonien Kopenhagen bekannt, daß man
versuche, mit Dr . Knud Rasmussen , der sich
augenblicklich in Südost -Grönlaud an BorÄ
des Hochseefischkutters „Th . Stauning " bey
fstrdet, in Verbindung zu kommen, damit er
sich an Bord des „ Th . Stauning " an big
Unfallstelle begibt.

Auto rast gegm einen Baum
Eimbrck, 11- September. Zwischen Köhnsen nutz

und Eimbeck raste am Sonntag ein aus Hannover
kommender Kraftwagen mit voller Wucht gegen
einen Baum. Der Anprall war so heftig, datz
der Benzintank explodierte und der Wagen in
Brand geriet. Die Insassen, ein 56 Jahre alter
Kaufmann und dessen Sohn, wurden schwer ver¬
letzt. Sie wurden sofort ins Krankenhaus ge¬
bracht, wo der Sohn /dessen Kleider Feuer gefan¬
gen hatten, bald darauf seinen Brandverletzunge«

lüi ' llvn ^ isüsn
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Paris , 1t . September. Am Sonntag wurde in I
Kareddes bei Meaux ein von Amerikanerngestis- '
tetes Denkmal eingeweiht, das an die Marne¬
schlacht erinnert. Die Feier zeichnete sich besonders
durch den Andrang eigentümlicher Ansprachen aus.

Der amerikanische Botschafter in Paris , Edge,
hielt eine Rede, in der er erklärte, nach amerikani¬
scher Auffassung bestehe das Grundrecht jedes Vol¬
kes darin, daß es gegen die Gefahr eines Einfalls
geschützt sein müsse. Dieser Gedanke habe den Geist
Amerikasbeherrscht, als es beschlossen habe, dieses
Denkmal für den entscheidenden Sieg an der
Marneschlacht zu stiften. „Möge dieses Denkmal,
so schlug Edge, „den beiden Völkern eine Zusam-
menürbeit auf allen materiellen und moralischen
Gebieten einimpfen. Diese Zusammenarbeit soll
allen Böllern solange als Beispieldienen, bis der
Geist der Begierde und Revanche einer neuen
Ordnung der Dinge Platz gemacht hat, (!) die uns
internationalem Vertrauen, gleichgeordneten Be¬
ziehungen und dem Frieden begründet sein wird."

Herriot  betonte in seiner Rede Frankreichs
Friedensliebe und fuhr dann sott: Magen alle
ehrenhaftenSeelen unsere Beruhigung verstehe»

angesichts des Lärms gefährlicher Kundgebungen.
Sie bringt nur Miseren bescheidenen Willen, bei
uns in Friede« zu leben, zum Ausdruck. Sie er¬
heischt die notwendige Gemütsruhe, um eines Aus¬
ruf zur Versöhnung selbst an diejenigen zu richten,
die uns hart bekämpft haben. Die Aufrichtung
des Friedens ist ohne einen solchen Gedankenaus¬
tausch unmöglich. Jedenfalls könnte uns nichts von
den VereinigtenStaaten trennen.

Damit auch der übliche Ton der französische«
Sonntagsreden nicht fehle, feierte drmn Kriegs¬
minister Paul Bvncour  den Sieg an der Marne
als die Zertrümmerungeines ganzen politische»
Systems. „Eine ganze Auffassung, ein ganzes,
politisches System", so sagte er, „ist durch die
Marneschlacht zertrümmertworden. Dieses System,
das von Deutschland mit der Methode durchgeführt
wurde, die ihm eigen ist, und das in Sadowa und
Sedan gesiegt hatte und das in dem bewaffnetem
Frieden bestand, um darin Milliarden in die Be¬
waffnung und alle wehrfähigen Kräfte in die Ka¬
sernen zu stecken, dieses System ist mit der Marne-
fchiacht zusammengebrochen und Frankreich hat ei«

,Recht, die mrderen nicht wieder aufrüsten LU lastend



^in Sonntag Äss UnwoNons
unü Äsn Unglück«
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Kattowitz,  11 . September . Am Sonntag früh
gegen 8 Uhr ist der Sieger im Europarundslug , der
polnische Flieger Zwirko , aus dem Fluge nach Prag
zu einem Flugwettbcwerb bei Horni Terlicko in der
Nähe von Tefchen mit seinem Flugzeug abgestürzt.
Das Flugzeug wurde vollständig zertrümmert.
Zwirko und sein Begleiter Wigura wurden als Lei¬
chen ausgesunden.

Nach den bisherigen Feststellungen ist das Flug¬
zeug über den Beskiden in einen Wirbel - oder Ge¬
wittersturm geraten , wobei der linke Flügel ab¬
brach. Die Leichen Zwirkos und seines Begleiters,
die furchtbar verstümmelt waren , wurden nach der
nächsten Eisenbahnstation geschafft, von wo sie nach
Warschau abtransportiert werden.

Der zertrümmerte Apparat war derselbe, mit
dem Zwirko die Meisterschaft im Europarundflug
errang.

Sportslugzeug aus die Gleise der Berliner Ringbahn
abgestürzt

Berlin,  11 . September . Am Sonntag ereig¬
nete sich in nächster Nähe des Flugplatzes Tempel-
hos ein schweres Unglück. Ein Sportdoppeldecker
stürzte kurz nach dem Start aus 150 Meter Höhe
auf die Gleise der Berliner Ringbahn ab, wobei
die Insassen , ein Ehepaar , schwere Verletzungen
davontrugen , so daß sie in das St . Joseph -Kran¬
kenhaus überführt werden mußten.

Bei dem Sportflugzeug handelt es sich um die
Maschine „D. 1503". Der Besitzer und Führer der
Maschine, Mobil  mit Namen aus Berlin , wurde
leichter verletzt, während seine 29jährige Ehefrau
Käte so schwere Verletzungen davontrug , daß sie im
Krankenhaus verstarb.

Polizeihauptmamr Jans beim Segelflug
abgestürzt

Darmstadt , 11 . September . Der 3<chah>-
rige Polizeihairptmann Jans aus ' Darm-
stadt beteiligte sich am Sonntag in seiner
Geburtsstadt Lindenfeld im Odenwald an
einer Werbeveranstaltung der dortigen Se --
gelfliegergruppe . Da infolge des starken
Windes die Schulungsflüge der jungen Se¬
gelflieger abgebrochen werden mußten , un¬
ternahm Jans auf einem Segelflugzeug
einen Flug . Nach 27 Minuten brach in
einer Rechtskurve ein Flügel der Maschine.

Hauptmann Jans stürzte aus 150 m Höhe
auf eine Felsengruppe und war sofort tot.
Hauhtrnann Jans war ein ausgezeichneter
Kriegs - und Polizeioffizier . Vor zwei Jah¬
ren widmete er sich dem Segelflug . Beim
diesjährigen Rhön -Wettbewerb erregte er
durch seine Höhenflüge Aufsehen und war
mit der Plakette der Stadt Darmstadt aus¬
gezeichnet worden,

Onksn sn klsn
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Hamburg,  11 . September . Der Sonntag
brachte Hamburg und dem ganzen Küstengebiet
ein Unwetter , wie es schon seit langem nicht
mehr geherrscht hat . Eine Regen - und Sturm-
boe jagte die andere . Mit ungeheurer Gewalt
peitschte der Sturm , der eine Orkanstärke er¬
reicht hatte , die Regenmassen durch die Stra¬
ßen , alles , was nicht niet - und nagelfest war,
mit sich reißend . Außerdem kam wolkenbruch-
artiger Regen hernieder , sodaß zeitweise die
freien Plätze der Stadt überschwemmt waren.
Von der Seewarte wurden Sturmböen in einer
Stärke Von 28 Sek .-m . gemeldet . Die Sta¬
tionen der Nordsee meldeten am Nachmittag,
daß im ganzen Küstengebiet Orkan mit Stärke
12 wütet . Mit rasender Wucht trieb der schwere
Nordweststurm die ungeheuren Wassermassen in
die Elbmündung . Auf der Reede von Cuxhaven
sind zahlreiche Schiffe aller Nationen bor Anker
gegangen , u» besseres Wetter abzuwarten.

Wie aus Kiel gemeldet wird , kenterte am
Sonntag nachmittag in einer Sturmböe auf
der Föhrde das Fischerboot „ W . 66". Die In¬
sassen, zwei Männer und eine Frau , konnte?

im letzten Augenblick von einem zur Hilfe
geeilten Polizeiboot gerettet werden.

Auch Sturm über Berlin
Berlin,  11 . September . Der starke Sturm,

der an der Nordseeküste tobt , machte sich auch
über Berlin bemerkbar . Den ganzen Sonntag
nachmittag über schwoll der Sturmwind , mit
Regen untermischt , an . Die Feuerwehr wurde
von allen Seiten alarmiert . Sie mußte fort¬
gesetzt Hindernisse , wie entwurzelte Bäume,
herabgerissene Schilder , umgestürzte Zäune usw.
forträumen . 15 Personen erlitten leichtere Ver¬
letzungen . Kurz vor Mitternacht ließ die Gewalt
des Sturmes merklich nach.

100 Amateurslieger über Deutschland
Berlin , 11. September . In ganz Deutschland

jcrrschte heute am ersten Wettbewerbstage des vom
Deutschen Luftfahrerverband für die deutschen
tlmatcurflieger veranstalteten Zuverlässigkeitsfluges
ganz besonders schlechtes Wetter . Trotzdem konn¬
ten von den 100 gestarteten Flugzeugen etwa
95 ihre Tagesstrecke erledigen . Nach der vorläu¬
figen Wertung , die von der Wettbewerbsleitung m
Berlin auf Grund der eingegangenen Meldungen
errechnet wurde , liegt am ersten Wetbewerbstage
an der Spitze die akademische Fliegergruppe der
Burschenschafter in Stuttgart . Für den zweiten
Wettbewerbstag , am 18. September , stehen nach den
vorliegenden Meldungen 97 Flugzeuge wieder
startbereit.

13 Neichswehrpserdr durch elektrische« Schlag
getötet

Schwerin (Mecklenburg), 11. September . In
der Nacht zum Sonntag kam es in der Schwe¬
riner Artillerie -Kaserne zu einem eigenartigen
Unfall . Infolge schlechter Isolierung der Licht¬
leitungen , die vermutlich infolge der herrschen¬
den Nahe entstanden war , erhielten die Leitungen
Erdschluß . Hierdurch kamen die eisernen Krip¬
pen der Pferde , sowie die eisernen Halteketten
mit dem Strom in Verbindung . 13 Pferde wur¬
den durch den elektrischen Schlag getötet . Es
handelt sich um das Pserdematerial des Trompe¬
terkorps des in Schwerin stationierten Reichs-
vehr -Artillerie -Regiments Nr . 2.

Mutter ertränkt sich und ihre drei Kinder.

Berlin, >. September . Am Freitag abend
stürzte sich die 31 Jahre alte Frau Wally
Eichner , geb. Schiller aus Rudow , mit ihren
drei kleinen Kindern in der Späth -Straße in
Berlin -Britz don einer Brücke laus in den Tel-
tow -Kanal . Alle vier konnten nach längerem
Suchen nur noch als Leichen geborgen werden.

Aufklärung des Franenmordes in Berlin
Berlin,  11 . September . Der Frauenmord

vm Tempelhofer Ufer erscheint nach dem jetzt
vorliegenden Material aufgeklärt , wenn auch
ein Geständnis noch nicht vorliegt . Als dringend
verdächtig wurde von der Mordkommission der
23jährige Bürogehilfe Friedrich Stark ermit¬
telt . Stark flüchtete aus Berlin , die Spuren
wiesen nach Stuttgart . Daraufhin wurde die
dortige Kriminalpolizei ersucht , nach dem Mör¬
der zu fahnden . Auf Grund der gegebenen An-
Haltspunkte wurde er im Laufe des Sonntag
dort ermittelt und festgenommen . Kriminalkom¬
imissar Dr . Bartsch ist nach Stuttgart entsandt
worden , um die ersten Ermittelungen zu führen
Und Stark nach Berlin zu bringen . Stark hat
sich in Berlin umhergetrieben und verschiedene
Diebstähle als sogenannter Einmietedieb aus¬
geführt . Am Tage nach dem Mord ist er aus
Berlin verschwunden . Nachweislich hat er in
Berlin Sachen veräußert , die er dem Unter¬
mieter der Frau Bruscato entwendet hatte.

Die Festnahme erfolgte auf Grund der Mit¬
teilung eines Freundes an die Kriminalpolizei.
Ihm hatte Stark eingestanden , den Mord an der
Sprachlehrers Carla Bruscato in Berlin began-

gen zu haben . Stark hat am Hals und im Ge¬
sicht mehrere Kratzwunden.

Blutige Zugiibersälle in der Mandschurei

Charbin , 11. September . In der Nacht zum
Sonntag wurden wieder zwei Personenzüge von
chinesischen Räubern überfallen und vollkommen
ausgeplündert . In einem Falle brachten die

Banditen einen Zug bei Schuentschenpu durch
Zerstören des Eisenbahndammes zum Entgleisen,
töteten und verwundeten über 100 Personen und
beraubten die 600 Fahrgäste ihrer sämtlichen
Habe. Die Toten und Verwundeten wurden am
Sonntag nach Charbin gebracht.

Bei einem anderen Zugüberfall bei Uschihe
wurden sieben Fahrgäste getötet und zehn ver-

Tagen aufstehen zu können . Die Eltern des B.
wohnen in Köln . Selbst dann , wenn es möglich
sein sollte, B . nach Köln zu transportieren , würde
ich es nicht befürworten , da dann B . zwangs¬
läufig in der neuen Umgebung die Schwere seiner
Verletzung offenbar wird , die ihm heute noch
nicht bewußt ist.

Ich danke der Hilsskasse für die Ueberweisnng
und bestätige , daß sie bereit ist, für den Pg . B.
die gesamten Krankenkosten zu übernehmen . Bei
dem Zustand des Pg . erlaube ich mir die Anfrage»
ob die Hilsskasse bereit ist, für die Eltern des
Pg . B . zum Besuche ihres Sohnes die Reisekosten
zu tragen , um dem Kranken dadurch eine Freude
zu bereiten ."

Dann kommt ein Brief , in dem hundert Mark
Reisegeld angewiesen werden . Wie viel Leid mag
sich zwischen diesem Schreiben und einem rühren¬
den Dankbrief der Mutter abgespielt haben ? Zwei
alte kummervolle Leute fahren weit durch deut¬
sches Land , und am Ende ihrer Fahrt schaut ihnen
aus weißem Leinen das abgezehrte Gesicht ihres
einzigen Sohnes entgegen!

Im nächsten Ordner ist oben angeheftet ein To¬
tenschein. Darunter hängt eine amtliche Be¬
scheinigung, daß die Kriegeiwitwe S . mit ihrem
Sohn , dem Schlosser Walter S ., in häuslicher Ge¬
meinschaft lebte . Der Sohn war arbeitslos . Zum
Haushalt gehören keine anderen Personen.

Ein Rotstift schrieb lakonisch an den Rand:
„Todessallunterstützung 2000 Mark ." Insgesamt

stehen hier 3 456 Mark Unterstützung.
Der nächste Ordner , den ich aufschlage, enthält

die Akten über die Verletzung eines Straßen-
arbeiters , SA .-Mann seit 1926, der bei einer Ver¬
sammlung einen Steckschuß in die Schläfe erhielt.
Die Kugel liegt nach dem ärztlichen Attest etwas
hinter dem Türkensattel auf dem Boden der mitt¬
leren Schädelgrube . „Von besonderer Wichtigkeit
für die Arbeitsunfähigkeit und die Prognose ist die
bedauerliche Tatsache , daß das Geschoß ständig noch
wandert und dadurch die Gefahr weiterer schwer¬
ster Komplikationen immer wieder zu befürchten
ist", schreibt der Arzt.

Aus 6 359,50 Mark belaufen sich in reichlich
einem Jahre die Kosten für diesen Fall.

Dann kommt ein 60jähriger Familienvater , der
beim Propagandadienst seines Sturmes überfallen
wurde und ein dreimarkstückgroßes Loch in der
Schädeldecke von einem Stockhieb davontrug . Die-

wundet . In den Morgenstunden des Sonntagv
wagten sich die Banditen sogar bis in die Außen«
bezirke Charbins , wo sie erst nach erbittertem
Kampfe überwältigt werden konnten.

Hitler -Junge bewußtlos geschlagen und in
den Kanal geworfen

Berlin , b. Sept . Auf dem Tegeler Schießplatz
wurde gestern der 17jährige Hitlerjunge Günther
I . voll einer Horde Kommunisten überfallen und'
bewußtlos geschlagen. Als der Junge auf der
Erde lag und sich nicht mehr rührte , band ihm
das Verbrechergesindel ein Tuch vor die Augen,
schleppte ihn zur Mäckeritz-Brücke und warf den
bewußtlosen Jungen über das Geländer in den
Hohenzollern -Kanal . Im Wasser kam Günther I,
glücklicherweise wieder zu sich und es gelang ihm,
sich durch Schwimmen zu retten . Die Täter konn¬
ten noch nicht gefaßt werden.

Diese geradezu entsetzliche Tat beweist wieder
einmal mit brutaler Deutlichkeit , daß das kommu¬
nistische Verbrechergesindel mit Notverordnungen
nicht zur Raison zu bringen ist. Und dieses Ge¬
sinde! glaubte Herr von Papen mit deutschen
Menschen auf eine Stufe stellen zu können.

Oss ist k̂ sflsns
Die preußische Landtagssraktion der NS.

DAP . hat bezüglich der geplanten Massen -«
entlassungen von Arbeitern bei der deutschen
Reichsbahn einen Urantrag eingebracht , in
dem der Landtag aufgefordert wird zu be-,
schließen:

1 . Das Staatsministerium wird be«
>austragt , die Neichsregierung zu veran -,
lassen , auf die Deutsche Reichsbahn -Ge¬
sellschaft mit allen ihr zu Gebote stehen --
den Mitteln einzuwirken , daß alle vorge¬
sehenen Kündigungen rückgängig gemacht
werden.

2. Daß alle Leistungszulagen für ors
höheren Dienststellen so lange in Wegsall
kommen , als bei den Deutschen Reichs¬
bahn Arbeitsmangel herrscht , und die
dadurch ersparten Gelder für die Beschäf¬
tigung der Arbeiter verwendet werden
können.
Es sollen nämlich bei der Deutschen

Reichsbahn zum 1. Oktober über 50 006
Arbeiter entlassen werden , die teilweise 20
bis 25 Jahre bei der Eisenbahn beschäftigt
sind und keine Möglichkeit haben , ander¬
wärts Arbeit zu finden . Als Grund für
die Entlassung wird Arbeitsmangel abge«
geben . Dabei sind bei vielen Bahnmeiste¬
reien die vorgesehenen Tagewerke noch
längst nicht ausgeführt , ja , in nachweise
baren Fällen wird gleichzeitig mit der Kün¬
digung von Arbeitern ein großer Teil
Gleisbau -Arbeiten zur Vergebung ausge¬
schrieben . Viele tausend Kilometer an
Gleisen sind seit 3—5 Jahren nicht nach¬
gearbeitet worden , während dies eigentlich
alljährlich geschehen sollte . Auch die Wer -.
chenanlagen bedürfen fast durchweg einer
Nacharbeitung . So wäre , wie es in dem
genannten Urantrag heißt , die Entlassung
von Arbeitern in solchem Ausmaße geradezu
ein Verbrechen an der reisenden Bevölke¬
rung.

ser ganz einfache Mann schreibt an die Hilsskasse
aus dem selbstverständlichen Erholungsurlaub , den
er erhielt:

„Die Aufnahme , das Essen, die schöne Aussicht
von meinem Zimmcrfenster aus und die Rahe
haben mich für diesen Aufenthalt sofort begeistert
und sage ich Ihnen hiermit vor allem meinen be¬
sten Dank für Ihre gütige Mühewaltung für
meine einfache Person . Auch für Ihre mir er¬
wiesene Liebe bei meinem Aufenthalt in München,
und daß ich sogar unseren hochverehrten Führer
habe sprechen dürfen , bleibe ich Ihnen stets dank¬
bar und ergeben. War doch diese Ehre die höchste^
die mir widerfahren konnte . . ."

Ich schlage den Ordner zu und lege das Akten-
bände ! wieder zusammen . Welche Bewegung Halts
je die Kraft , solche Opfer zu bringen , und welche
Gruppe oder Organisation , ja welcher Staat hatte
je die Kraft , eine solche Organisation zur Ver¬
sorgung der Hinterbliebenen und Verwundeten z,r
schaffen, wie unsere Bewegung in ihrer Hilsskasse?
Täglich laufen Hunderte solcher Falle ein, und die
Summen , die täglich an Unterstützungen hinaus¬
gehen, sind hoch in den Tausendern . Und all
diese Leistungen kommen zusammen aus den Gro¬
schen, die jedes Parteimitglied monatlich mit
seinem Beitrag an die Hilsskasse abführt . Unsere
Hilsskasse ist vielleicht das schönste Beispiel un¬
seres deutschen Sozialismus der Tat , der das Ein¬
stehen aller für einen bedeutet.

Trotzdem aber ist es knapp in der Hilsskasse jetzr
in diesen Wochen, wo der rote Terror , wie nie zu¬
vor in unseren Reihen wütet . Oft muß einem
Verwundeten ein Wunsch versagt werden , weil tue
Mittel nicht reichen. Deshalb ist es die erste
Pflicht eines jeden Parteigenossen , allmonatlich
seine 30 Pfennig zu zahlen, damit dieses groß-
artige Hilfswerk ausrecht erhalten werden kann-
Er soll nicht dabei denken, daß er nun versichert
sei. Die Hilsskasse ist keine Versicherung , sie ist
eine Hilsskasse.  Er soll dabei denken:

Ich will damit einen kleinen Teil der Dan¬
kesschuld an meine verletzten und getöteten Ka¬
meraden ableisten.
Die Hilsskasse ist keine Hilfe , bei der ich an mich

denke, sondern , mit der ich meinen Kameraden
hclse« will. Jeder Groschen ist da not ! Wer
seinen Hilsskassebeitrag nicht zahlt , ist kein Na¬
tionalsozialist ! ,

Edgar Bissinger . >

Kius üsr * ttslsskssss
Wer hier nicht seine Pflicht erfüllt , ist niemals Nationalsozialist

Auf meinem Schreibtisch liegt ein Aktenbündel,
Weiße und rote Papiere , sauber in Schnellhester-
rücken gespannt.

Wie harmlos sieht dieser Stoß Akten aus!
Nichts Auffälliges ist an ihm und doch birgt er
deutsches Schicksal.  Menschenschicksale stehen
in diesen Akten verzeichnet, wie sie herber und
stolzer in unseren Tagen kaum gelebt werden.

Es sind Akten unserer Hilsskasse,  die
ich mir aus riesengroßen Schränken , die Tausende
ebensolcher Aktenbündel enthalten , herausnahm . In
ihnen ruht in Arztattesten und Krankenhausrech-
nungen , Verbands - und Kurkosten ein kleiner Teil
des Leidensweges , von dem jeder unserer SA .- und
SS .-Männer weiß, daß er ihn vielleicht schon
heute oder morgen antreten muß . In ihnen ruht
auch für die Zukunft aufgezeichnet das Höchste,
was Deutschlands Söhne und Männer in unseren
Tagen für ihr Vaterland gaben , und eines Tages,
wenn man diese Akten öffnen wird , wer¬
den sie

die Ehrenliste des neuen Deutschlands
sein.

Ich nehme den ersten Hefter empor und blättere
darin , vorn steht auf einem Blatt ein unbekannter
Name . Das Schicksal eines jener unbekannten
Kämpfer im Braunhemd , irgendwo im Reich, steht
hier in diesen Blättern . Bilder steigen vor meinen
Augen auf:

„Es ist kurz nach Mitternacht . Leise rinnt der
Regen und Plätschert in monotonem Rhythmus aus
einer geborstenen Traufe auf das Kopfpflaster einer
norddeutschen Hafenstadt.

Auf der einen Seite öffnet sich das schwarze
Loch einer riesigen Torfahrt . Der Regen ist so
dicht, daß man drüben keine Einzelheiten erken¬
nen kann, aber man merkt doch bei längerem
Hinblicken, daß dort ein geheimnisvolles Leben
herrscht. Ab und zu tritt ein halbwüchsiger, ver-
wegen ausschauender Bursche, die Hände in den
Hosentaschen, den Rockkragen hochgeklappt und
daS Gesicht von dem schmierigsten Rand einer
blauen Schirmmütze halbverdeckt, aus dem
schützenden Dunkel heraus und späht in die Rich¬
tung des Hafens . Jedesmal kehrt er schnell wie¬

der in den Hausflur zurück und man kann dann
sekundenlang ein leises Flüstern hören.

Der Regen beginnt eben stärker zu rauschen,
als aus der Richtung , in die jener herunterge¬
kommene Halbstarke blickte, eilige Schritte im
Nassen heranpatschen . Eine kleine Melodie flat¬
tert in der Luft . Der schnell Näherkommende
pfeift irgendein Marschlied . Er trägt eine Wind¬
jacke und eine braune Hose, die beide vom Re¬
gen völlig durchnäßt sind. In diesem Augen¬
blick schrillt ein kurzer Pfiff und aus der Dun¬
kelheit der Torfahrt springen drei , vier , fünf
Gestalten hervor , alle in ähnlicher Kleidung wie
der erste.

Der mit der Windjacke hebt den Kopf und
bleibt stehen. Aber schon sind sie über ihm . Man
sieht einen Stock sausen, zwei, drei Schüsse zer¬
reißen mit scharfem, peitschenartigem Knall die
Stille . Ein Ruf : Das Aas hat genug!
Tann ein Stöhnen , und hastende Schritte ver¬
lieren sich rasch in einer Seitengasse.

Eine Weile liegt der Ueberfallene so da und
stöhnt nur leise. Da blitzt es im Lichtkreis einer
entfernten Straßenlaterne metallisch auf . Ein
harter Tritt ist zu hören und schließlich erkennt
man einen Polizisten , der langsam näherkommt.

Nun ist er bei dem kaum noch Röchelnden.
„Stehen Sie auf  da !"

Der hört nicht und stöhnt keife weiter . Der
Schupo bückt sich, um ihn an der Schulter zu
rütteln , da sieht er aber plötzlich, daß der Kopf
des Liegenden von einer Blutlache umgeben ist.

Nun steht das Schicksal dieses unbekannten SA .-
Mauncs hier zwischen weißen und roten Akten¬
deckeln ausgezeichnet. Da liegt der Bericht des
Beamten und da das Attest des Arztes:

„Messerftichoerletzlmg der Wirbelsäule . Abge¬
brochene Messerspitze aus Wirbelsäule operativ ent¬
fernt , Lähmung von D. 5 abwärts , Stiche in Hals
uiü » Thorax , arbeitsunfähig auf Lebenszeit ."

Dann liegt da ein Schreiben der Ortsgruppe.
„Wie wir durch Pg . Dr . Schuster erfahren haben,
wird der SA .-Mann B . nach Angabe des behan¬
delnden Arztes nur noch zwei Monate zu leben
haben . B . lebt selbst in der Hoffnung , in einigen
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Nach dem Ersrischungsraum die Bildrcklame

Laut Urteil des Berwaltungsgerichts ist es der
Fa . Karstadt verboten , in ihrem sogenannten E'r-
frischuugsraum „den ohnehin schon schwer um ihre
Existenz ringenden Inhabern von Konzertkaffecs
Konkurrenz zu machen". Wie die Karstadt AG.
arbeitet , um ihren Erfrischungsraum außer Kon¬
kurrenz „schmackhaft" zu mache«, haben wir schon
mehrfach ins rechte Licht rücken müssen. Große
Kapellen wurden mit allem Drum und Dran von
auswärts engagiert , während die Bremer
Musiker verhungern konnten!  Der
Wirteverein erhob gegen diesen „famosen " Betrieb
Karstadts Einspruch und erreichte , daß dem Waren-
hause eine Polizeiliche Verfügung  zuge¬
stellt wurde . Jegliche Reklame in Bildern sollte
unterbleiben , sowohl in Schaufenstern als auch in
von Karstadt abhängigen  Zeitungen , wie die
„Bremer Nachrichten ", „Volkszeitung " und „Ar¬
beiterzeitung ". Nur die Ankündigung der Kon¬
zerte war gestattet . Wer aber einen Juden etwas
verbietet , der rechnet nicht mit Hintertüren . Be¬
kanntlich macht ein Jude , wenn er in einem Laden
Konkurs angesagt hat , auf der nächsten Ecke einen
neuen Laden auf . Das hat Karstadt aber gar
nicht nötig ! Karstadt kennt „feinere " Methoden.
Die Fa . Karstadt handelte gegen  die sinngemäße
Auslegung der oben angeführten Bildreklame . Auch
das Ausstellen des Bildes des jeweiligen
Kapellmeisters mußteunterdasVer-
bot fallen.  Gegen dieses Verbot verstößt die
Fa . Karstadt , wenn sie in jedem Schaufenster ein
Bild Schachmeisters stellt und in den Schaukästen
neben den Fenstern Konzerte unter Leitung dieses
Kapellmeisters ankündigt.  Mit dieser Um¬

gehung des Verbots ist es aber noch lange nicht
getan . Der Fa . Karstadt ist die Beschäftigung von
nur sieben Musikern erlaubt . Karstadt versteht das
wieder anders , nämlich so, daß sieben Musiker zu
gleicher  Zeit spielen dürfen und engagiert eine
Kapelle von vierzehn Mann.  Me eine
Hälfte hat Pause , während die andere spielt . Was
gewinnt Karstadt dadurch ? Einmal ein pausen¬
loses Konzert , zum andern kann er Solisten spie¬
len lassen, die bei einem Sieben -Männer -Orchester
gar nicht zur Geltung kämen. Man darf gespannt
sein, ob die Polizei sich mit einer derart eigen¬
artigen Auslegung ihrer Verbote einverstan¬
den  ist . Dabei ist die Klinkerhausangelegenheit
noch nicht bereinigt , weil das Gericht noch weitere
Ermittlungen anstellen und Sachverständige hören
will . Würde  das Klinkerhaus konzessioniert, so
hätte Karstadt seinen großen Schlag
getan.  Heute tun die Karstadts noch so, als
wenn das Klinkerhaus verpachtet  werden soll!
Und wenn sich nachher kein  Pächter findet ? Dann
kann es die Fa . Karstadt noch fertig bekommen
und jammern . Nun haben wir das Hotel auf dem
Hals und die Vollkonzession behält der Prokurist
Krämer vom Warenhaus Karstadt . Seht , Volksge¬
nossen, das wäre noch so ein Geschäft. Ein jeder
kann das eben nicht, es muß verstanden  sein!

Ein nationalsozialistischer Staat würde der Fa.
Karstadt keine  Kopfschmerzen mehr in dieser Hin¬
sicht bereiten und ihr gründlich die famose Verant¬
wortung für ihr kärgliches Dasein (25 Millionen
Kreditsubventionen sind beantragt ) abnehmen und
auch jeden Kredit restlos begleichen, im Interesse
des Volkes Enteignung fordern.
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Lin großes Programm. — Trotz Ungunst
der Witterung zahlreiche Zuschauer

i Bei jeder Witterung wird das Programm
s durchgeführt , lautete die Devise für das
' j Wohltätigkeitsfest zum Besten der 2000
s kranken Bremer Schulkinder gestern gegen
' 11 Uhr im Weserstadivn . Trotz Ungunst

des .Wetters waren einige Tauseird Volks-
-- , genossen ins Stadion geeilt , um den Dar¬

bietungen der Sänger , Turner und Sport-
. ler Bremens zuzuschauen , die sich freiwillig

- in den Dienst der Bremer Schuljugend ge-
i stellt hatten . Unter den schneidigen Klän-
s.:. gen der Reichswehrkapelle marschierten die
s Teilnehmer auf und boten zugleich ein
j, eindrucksvolles Bild der folgenden Darbiv-

1 tuugen und Ueberraschungen.
Der Gruß der Sänger , der bremischen

s Männerchöre und der Schulkinder bildete
ci )en Auftakt für die sportlichen Wettkämpfe,

)ie Reichsradmeister Cronjäger mit seinen
U Klubkameraden in glänzenden Rennen ein-

leitete . Dann kam der große Augenblick,
i der „Fußball -Großkampf " , Rot -Weiß gegen

Weiß - Rot , -an dem der ernsteste Sportkri-
^ tiker seine hellste Freude haben mußte,

r- Eine Sporthumoreske stand auf dem Pro-
gramm , das bewiesen bereits vor Beginn
des Spieles die beiden Tore , mit ihrem
höchst eigenartigen Hiuterbau . Sportler,
Aerzte und Schauspieler trugen einen Groß-
kampf aus ! Und unter ihnen durfte zu
allem Unglück nicht der Sportswirt „Schor¬
fe" Besser fehlen , der als Kanone unter
Kanonen die Mannschaften vor den Zu¬
schauern einführte , eifrigst sekundierte Hans
Wetter , „ Bürgermeister von Woltmershau-
sen" , wie ihn der Ansager nannte . Beide
„Kanonen " waren „ Hüter " des einen To¬
res ; denn ein Großkampf erfordert immer¬
hin zwei Torwarte . Im Tor der Rot-
Weißen glänzte Ferdinand Ähnelt , der
unter sportgerechter Leitung die verblüffend¬
sten Leistungen tätigen wollte . Kaum hatte
der Schiedsrichter das Leder freigegeben,

! - da begann das ernste Spieltheater , vor dem
! - der Kritiker restlos die Waffen strecken muß-
! te. Bedrohliche Situationen wurden vor
' „Schorfe " Bessers Tor , entweder mit einem

höchst sicheren Hydranten „ wirksam " ab¬
geblitzt , der seine „ Munition " aus dem
markierten Ochtumbad erhielt , oder aber,
was noch sicherer wirkte : ein Aushänge¬
schild mit der Beschriftung : Komme bald
wieder!  Besetzt ! ließ die hartnäckigsten
Angriffe verblüffend abprallen . Und wenn
eben mal so ein Ball durchs Tor rollte,
dann war das seine Sache . Stürmisch be¬
lagert und ernstlich bedroht war indes das
gegnerische Tor , dessen Inneneinrichtung vor
Schreck zusammenkrachte , obwohl Dr . Braun¬
alle Sachen so sicher „ verarztet " hatte,
während Heinrich Kastner in der Rolle eines
Liebhabers dem entschwundenen Ball trau-

- ernd nachschaute . Das kommt davon , wenn
! die Läuferreihe von Schauspielern besetzt
! > wird , würde ein zerknirschter Kritiker er-

ren . Die Zuschauer kamen aus dem Lachen
nicht mehr heraus , vor allem wenn Schorfe
eingreifen mußte . Was wäre aber aus dem

, Spiel geworden , wenn die Spieler in ihrer
- Berufskleidung angetreten wären ? Eine

Groteske , das ist sicher . Und weil es allen
so gefiel , so wird diese Mannschaft an
einem der kommenden Sonntage nochmals
antreten und das Fest wiederholt werden.

7—in.
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Die HJ ., der B .d.M . und das Jungvolk

veranstalteten Sonnabend abend einen ge¬
meinsamen  deutschen Abend im Parkhaus.

. Das Parkhaus war voll besetzt, als die NS .-
's- Jugend mit ihren Wimpeln und Fahnen stür¬

misch begrüßt einrückte.
Der HJ .-Führev Wiesho ff  sprach ein-

- leckend von dem Kampf um Freiheit und Brot.
Die Jugend mutzte politisch werden , um den
Kampf für ihre Freiheit erfolgreich zu führen.

° i Sie übernimmt damit zugleich eine ungeheuere
- - Verantwortung . Vom B .d.M . trug die Pg.

^ N. Loop „Ikarus ", ein Gedicht vor , das
I ; gleichfalls zur Freiheit ausrief , während ivei-

° lere Mitglieder des B .d.M . durch ein Theatev-
s stück imd Volkstänze die Gäste erfreuten . In
^ strammer Haltung , die allgemein auffiel , trug
is dann ein Hitlerjunge : „ Einmal Kameraden muß

es sein", ein Gedicht voller flammender Be-
geisterung vor . Das Horst -Wessellied beschloß

e die Veranstaltrmg.
Der September ist Großkampf - und

Werkemonat.  Wir werden auf die kom-
, wenden Versammlungen der Hitlerjugend be-
M sonders hinlveisen . Graf Reventlow wird in
H der zweiten Halste des September zur Ju-
P- gend sprechen.

s Orkanartiger Sturm über Bremen . Am
Sonntag nachmittag ging über Bremen und

A das Unterwesergebiet ein orkanartiger Sturm
's l inweg. In Bremen wurde die Feuerwehr ver-
l schi: deutlich alarmiert und zur Beseitigungvon

Gebäudeschäden gerufen. In Sebaldsbrück
und Schwachbausen hatte der Sturm starke

Bäume entwurzelt , und auch in diesen Fällen
mußte die Feuerwehr eingreifen , um die Ver¬
kehrshindernisse zu beseitigen.

Unfälle . Durch einen Zusammenstoß zweier
Motorräder auf der Faulenstraße wurde der eine
Fahrer am Kopf und Arm erheblich verletzt. —
Im Hafen 1 fiel ein Fuhrmann von seinem Fuhr¬
werk herunter und wurde überfahren . — Eine
Radfahrerin wurde von einem unerkannt ent¬
kommenen Radfahrer angefahren und vom Rade
gestürzt.

Vom Auto überfahren . Am Sonnabend mittag
wurde ein Radfahrer , der aus der Richtung Walle
kam und auf den Radfahrweg einbiegen wollte,
von einem aus der Richtung Oslebshausen kom¬
menden Privatwagen auf der Gröpelinger Heer¬
straße, in der Nähe der Danzigerstraße , überfahren.
Mit einem doppelten Beinbruch mußte der Ver¬
letzte ins Krankenhaus überführt werden ..

Festgenommen wurde ein 20jähriger Wander¬
bursche aus Duisburg , der nachts in der Horner-
straße eine Schaukastenscheibe zertrümmert und aus
dem Schaukasten Oberhemden entwendet hat . —
Ferner wurde ein 26jähriger , schwer vorbestraf¬
ter Arbeiter aus der Neustadt festgenommen, der
in den letzten Tagen mehrere Einbruchsdiebstähle
ausgeführt hat.

Internationaler Taschendieb gestellt. Durch die
Aufmerksamkeit eines Mitropaangestellten gelang
es, am 8. September gegen 13 Uhr auf dem hiesi¬
gen Hauptbahnhof im D.-Zug Hamburg — Köln
während des Aufenthalts einen aus Ungarn ge¬
bürtigen , bekannten , 34 Jahre alten internationa-
lrn Taschendieb auf frischer Tat zu fasten. Der
Mitropaangestellte hatte beobachtet, wie zwei Per¬
sonen im Gang des Wagens ein künstliches Ge¬

dränge verursachten , und wie einer der Täter in
die innere Jackettasche eines Reisenden griff . Er
behielt den Mann im Auge, alarmierte das Bahn¬
personal und veranlaßte die Festnahme . Der
zweite Täter , der nicht beschrieben werden kann,
ist entkommen . Gestohlen wurde nichts.
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NS .-Frauenschast
Versammlung der Ortsgruppen Buutentor und

Neustadt am Donnerstag , 15. September , abends
8.30 Uhr , in den „Pappelstuben " (Pappelstraße
Ecke Rathenaustraße ). Thema : Die deutsche Frau
in Ler deutschen Wirtschaft . Außerdem Bespre¬
chung wichtiger Fragen betreffend Neuorganisation.
Erscheinen aller Parteigenossinnen und Helferinnen
ist Pflicht , eingeführte Gäste willkommen.

Die Ortsgruppeusührcnn.

Sekittsnsoks ' ieklsn
Norddeutscher Lloyd Bremen

„Aegina " Nord -Bras . 10. 9. 3.30 Uhr Vlissingen
p. n . Las Palmas . „Alaya " Levante 10. 9. 6 05
Uhr an Bremen . „Anatolia " heimk. 9. 9. 12 Uhr
an Para . „Ansgir " Golfhäfen 9. 9. 8 Uhr Do¬
ver p. n. Galveston . „Augsburg " heimk. 10. 9.
9.15 Uhr an Hamburg . „Avola " Levante 9. 9.
an Istanbul . „Berengar " Golshäfen 10. 9. 9.40
Uhr ab Bremerhaven n . Tampa . „Cavalla " heim¬
kehrend 9. 9. an Piraeus . „Chemnitz" heimk. 9. 9.
11 Uhr an Dünkirchen . „Donau " heimk. 8. 9.
5 Uhr an Seattle . „Elster " Hamburg 9. 9. an
Hamburg . „Erpel " heimk. 9. 9. ab Brindisi n.
Bari . „Fink " Antwerpen " 8. 9. vorm . an Ant¬
werpen , „Forelle " Antwerpen 10. 9. vorm . an

Antwerpen . „Geier " Antwerpen 8, 9. vorm . aik
Antwerpen . „Gen . v. Steuberr " heimk. 9. 9. 20.15!
Uhr Bishop Rock pass. „Ibis " Gdingen 9. 9. 18
Uhr ab Kopenhagen . „Karlsruhe " Hav ., Ealv .<
Houston 9. 9. an Galveston . „Neckar" Australien
9. 9. 12 Uhr Kapstadt P. n . Adelaide . „Nürnberg*
heimk. 8. 9. ab Piraeus n . Oran . „Oliva " Hain«
bürg 9. 9. 19 Uhr ab Le Havre . „Orlanda " Ant¬
werpen 9. 9. an Antwerpen . „Rabe " Trangsund'
9. 9. 10 Uhr an Trangsund . „Rio Panuco " Kuba/I
Mexiko 9. 9. an Vera Cruz . „Riol " CuSa/New
Orl . 10. 9. 1.30 Uhr Vlissingen p. n . Antwerpem
„Saale " Ostasien 9. 9. 12 Uhr ab Port Saitz
n. Colombo . „S . Nevada " Buenos Aires 9. 9<
14 Uhr ab Vigo n . Lissabon. „Schwaben " heimk,
10. 9. 8.30 Uhr an Bremen . „Stuttgart " New«
York 9. 9. 18.30 Uhr ab Cherbourg . „Trave*
heimk. 9. 9. 10 Uhr ab Casablünca n . London«
„Ulm " heimk. 3. 9. ab Constanza n . Trabzon.

Im Hafen liegende Schisse:
Bremen:  Anhalt , Arnfried , Bussard , Drossel,

Falke , Franken , Goslar , Göttingen , Haimoir,
Hecht, Henner , Holger , Holstein , Jmmo , Inga,
Jrmgard , Königsberg , Lahn , Lippe, Ludwigsha¬
fen, Lumme , Murla , Oder , Ostara , Pfalz , Porta
Reiher , Roland , Schlesien , Werra , Weser, Wig«
bert , Winfried , Witram , Alaya , Justin , Orotav^
Phoenix , Schwaben , Schwan.

Bremerhaven:  Man « , Agira , Crefeld,
Derfffinger , Dessau, Germar , Gerrat , Gerwin,
Gotha , Grandon , Jvo , Köln , Lerche, Lützow, Main,
Minden , Orla , Seydlitz , S . Cordoba , S . Morena,
S . Ventana , Vegesack, Wolfram , Dorck.

Hamburg:  Amantea , Apollonia , Augsburg,
Elster , Gernis , Madrid , Alrich, Arta , Askama,
Erfurt , Meise.

Dampsschisfsahrts -Gesellschast „Neptun"
„Ariadne " 9. 9. mittags von Gothenburg nacy

Rotterdam . „Bacchus " 9. 9. nachm . von Königs¬
berg nach Rotterdam . „Castor " 9. 9. abends in
Köln . „Delta " 9. 9. abends von Almeria nach
Bremen . „Egeria " 9. 9. nachm . in Köln . „Fero-
nia " 10. 9. vorm . von Bremen nach Malmö.
„Hector " 9. 9. abends in Gcfle . „Irene " 10. 9.
nachm . von Bremen nach Königsberg . „Jupiter"
9. 9. nachts Holtenau Paff. nach Rotterdam . „Kra¬
nes " 10. 9. nachm . von Bremen nach Rotterdam^
„Najade " 10. 9. nachm . von Bremen nach Dan-
zig. „Neptun " 10. 9. nachm. von Bremen nach
Nordenham . „Neptun " 10. 9. abends in Norden-
ham . „Neptun " 10. 9. nachts von Nordenham
nach Gdingen . „Niobe " 9. 9. abends Holtenau
pass. nach Rotterdam . „Olbers " 9. 9. mittags in
Rotterdam . „Pluto " 10. 9. nachm . von Bremen
nach Antwerpen . „Priamus " 10. 9. nachm . von
Bremen nach Kopenhagen . „Themis " 9. 9. nachm.
von Rotterdam nach Altona . „Theseus " 9. 9. abds.
von Rostock nach Kiel . „Theseus " 10. 9. morgens
in Kiel . „Uranus " 9. 9. nachm. in Stavanger.
„Venus " 9. 9. nachm . in Danzig . „Victoria " 9,
9. abends in Memel.

Hamburg -Südamerikanische Dampsschisssahrts-
Gesellschaft

„Monte Pascoal " 6. 9. nachm . St . Vincent
pass. (ausg .) „Tenerise " 7. 9. in Nio Grande,
(rückk.) „Pernambuco " 7. 9. abends von Amster¬
dam nach Antwerpen . „Pernambuco " 7. 9. 9 Uhr
abends Umlüden pass. (ausg .) „Monte Sarmiento"
9. 9. St . Vincent paff. (rückk.) „La Coruna"
8. 9. in Montevideo (ausg .) „Pernambuco " 8. 9,
9 Uhr morgens in Antwerpen (ausg .)

Gewknnauszug ^
5. Klasse 39. Preußisch-Süddeutsche

(285. Preuß .) Staats -Lotterie.
Ohne Gewähr Nachdruckverboten

Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
aus die Lose gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

29. Ziehungstag 10. September 1932
8n der heutigen Ziehung wurden Gewinne

über 400 M . gezogen
2 Gewinn« >u 10000 M . 145728

12 Gewinn« ,u 5000 M . 212SI ° 14I21S 16767Z
235583 234268 370013

30 Gewinn« M 3000 M . 15505 1639S 48213 61274
68064 93693 166071 213522 225363 272743 274047
334689 344313 361532 376311

40 Gewinne ,u 2000 M . 923 23175 49465 6S0SF 'r
69299 122455 126921 131695 152891 15351?
227280 241665 242395 244571 265692 32534-
365605 371903 362111 397612

86 Gewinn« , n 1000 M . 11236 19019 47419 61962
74330 62493 66310 91591 104701 109385 114405
116437 122391 123300 131777 136261 140813
144933 146664 152605 160457 167549 190673
192931 198353 212975 224050 234915 235483
251273 253799 264016 261703 267392 275962
278053 261229 285336 295306 301969 308383
324609 355209 362543 S673S6 373936 377953
391766

166 Gewinne «u 600 M . 4835 25970 25935 ' 29323
36261 37442 36544 43019 43950 45616 49635 50642
55273 56576 66766 71229 77394 35350 97731
102332 103230 103062 117511 133134 135052
136447 137740 142589 143270 144273 146222
146632 162791 173440 179200 164572 185091
192863 196630 202226 206151 206663 212060
212763 215145 213942 220245 220581 224359
225845 233290 233377 238320 240690 245223
246456 249755 254366 255440 272593 272842
275633 279135 279315 232274 282634 285114
288683 291443 331739 337310 344674 351120
352493 353274 360113 363537 366763 375150
377660 381774 332959 395594

Im Gewinnrabe verblieben: 2 Prämien zu
je 600000, 100 Schlutzprämien zu je 3000, 2 Ge¬
winne zu je 50000, 6 zu je 5000, 12 zu se 3000,
26 zu je 2000, 42 zu je 1000, 73 zu je 500,
216 zu ie 400 M.

Herausgeber : Kurt Thiele , M. d. R. Verant¬
wortlich für den redaktionellen Teil : Hanskach
von Sichart : für den Anzeigenteil : W. Kastens
sämtlich in Bremen . — Verlag : Bremer National^
/ozialistische Zeitung.

Rotationsdruck: Weser-Druckeres Brevier^
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Im Sommer d . Js . machte sich int Fin-
dorffviertel ein starker Gasgeruch bemerk¬
bar , besonders die Kleingärtner beklagten
sich darüber , ohne daß man die Ursachen
dieser Vergasung feststellen konnte . Bis
schließlich durch Zufall festgestellt wurde,
daß das Gas der Anlage der Firma
Pintsch A .-G ., Berlin , auf dem hiesigen
Bahnhof entströmte . Die Pintsch -A .-G . be¬
sorgt laut Vertrag die Belieferung der Ei¬
senbahnwagen mit Leuchtgas.

Als Gasmeister war hier in Bremen der
früher in Bremerhaven tätige Gasmeister
Joh . D . -angestellt . Er bezog in seiner
Stellung ein Gehalt von 250 RM . monat¬
lich und eine Tantieme , außerdem hatte er
eine Pension von 200 RM . Ihm wird zur
Last gelegt , die Deutsche Reichsbahn zugun¬
sten der Firma Pintsch A .- G . um den Ge¬
genwert von 148290 cbm Gas um NM.
83000 geschädigt zu haben . Mitangeklagt
ist der Schlosser Karl R ., der gleichfalls
für die Firma hier am Bahnhof tätig
war . Auf drei verschiedene Arten gingen
beide zu Werke . Einmal ließ man Gas , das
die Gasuhr passiert hatte , in die Luft
fliegen . Zweitens leiteten sie Gas , nach¬
dem es durch die Uhr gegangen war , in
den Gasometer zurück , damit es dann noch¬
mals durch die Uhr lies und schließlich
entfernten jie von der plombierten Uhr dttz

Plomben, drehten nach Abschrauben der
Scheibe , den Zeiger auf einen höheren
Stand und verschlossen sodann die Uhr mit
einer anderen Plombe.

Diese neue Uhr stempelten sie mit einer
selbstbeschasften Plombenzang -e, in die sie
versehentlich die Zahl falsch herumgesetzt
hatten . Dieser Irrtum wurde ihnen zum
Verhängnis , durch ihn kam die Sache aus
Licht . Grund der Verfehlung ist bei D.
die Furcht , die Stellung zu verlieren oder
zur Kurzarbeit übergehen zu müssen . Man
wollte vortäuschen , daß selbst bei dem rück¬
läufigen Eisenbahnverkehr eine derartige
Menge Gas noch gebraucht würde.

Der Staatsanwalt beantragte für D.
eine Gefängnisstrafe von 1 Jahr 6 Monate
und gegen R . eine solche von 8 Monaten
Gefängnis . Das Gericht verurteilte den
Angeklagten D . zu 1 Jahr Gefängnis.
Bei R . stellte das Gericht eine Beihilfe
fest , für die er zu 3 Monate Gefängnis
verurteilt wurde . Beide Angeklagte haben
keinen  Vorteil aus ihrer Handlung ge¬
zogen . Wir betonen noch besonders , daß
die Fa . Pintsch A .- G . nicht jüdisch ist,
wie wir bei Einleitung deS Verfahrens
gegen D . auf Grund von inoffiziellen
Presseinsormationen mitteilten ! Die Fa.
Pintsch hat in dieser Sache mit der Reichs-
bahMrektion einen .Vergleich , ubgeschlojjen.



Wochenspielplan des Stadttheaters . Diens¬
tag , 20 Uhr , in « euer Einstudievung Shake¬
speares Müsterlustspiel „Was ihr wollt ". (Sa¬
fir , Ritz , F ledig ; Osthoff, Rehder , Orte mann
Parze , Müller , Gerlach .) Mittwoch , 20 Uhr,
die entzückende klassische Operette „Gasparmre"
von Millöcker . Donnerstag , 1S,30 Uhr , „ Tann-
hLoser ". Freitag » 20 Uhr; ,^ friederike " » das
Goethe -Singspiel von Franz Lehar . Sonnabend,
18,30 Uhr , „ Die Meistersinger von Nürnberg ".
Sonntag , 15 Uhr , zu ganz kleinen Preisen,
„Egmont ", von Goethe . 20 Uhr , ^ Die toten
Augen ", Oper nach Hanns Heinz Ewers von
Eugen dAlbert . Montag , für den. Goethebnnd,
„Napoleon " von Grabbe . Dienstag , 20 Uhr,
Wiederholung von „Was ihr wollt ".

Abonnement im Stadttheater . Es wird darauf
hingewiesen , daß Nenanmeldnngen für Abonne¬
ments nach wie vor im Büro des Stadttheaters
entgegengenommen werden . (Siehe Anzeige ).

vps -unks 1S32
Die große Bremer Funk -Ausstellung im

Casino wird am Donnerstag , 15 . Septem¬
ber , eröffnet . An der Ausstellung sind , wie
in den Vorjahren , alle führenden Bremer
Firmen der Radiobranche beteiligt , daneben
gibt es die bekannten vielseitigen Sonder-
ausstellungen , u . a . wird die Norag in einer
großangelegten Schau einen umfassenden
Einblick in den Programmbetrieb und die
technischen Einrichtungen der Rundfunksen¬
der geben . Im Vortragssaal der Brefunla
spricht Herr Dipl .- Jng , Schilling von der
Firma Telefnnken am Donnerstag , 15 . Sep¬
tember , um 20 Uhr und am folgenden Tage
um 16 Uhr über die letzten Neuheiten auf
dem Gebiete der Rundfunk -Technik und wird
bei dieser Gelegenheit u . a . auch das Aether-
welleuklavrer praktisch vorführen . Am Frei¬
tag um 20 Uhr hält Herr Major Hans
Schlee , der Leiter der Literarischen Abtei¬
lung der Reichs - Rundfunk -Gesellschast , im
fVortragssaal der Brefunla einen Lichtbil-
hervorcrag über „ Die Entwicklung und der

heutige Stand der Funktechnik in der Luft¬
fahrt " , Der Zutritt zu diesen Vortragen
ist für alle Ausstellungsbesucher kostenfrei.
Während der Brefunka ist am Casino ein
bewachter , abgedeckter Parkplatz für Fahr¬
räder und Motorräder eingerichtet . (Siehe
Anzeige .)

Briessenduugen nach dem Auslande richtig frei¬
machen. Briefsendungen nach dem Auslande wer¬
den noch immer unzureichend freigemacht . Volle
Freimachung liegt im eigenen Nutzen der Absen¬
der . Sie ersparen damit den Empfängern die Be-

^Zahlung von Nachgebühren , die in der Regel in dop¬
pelter Höhe des Fehlbetrages bei der Aushändi¬
gung der Sendungen erhoben werden . Außerdem
laufen die Absender nicht Gefahr , daß die An ->
n̂ähme von den Empfängern wegen Belastung mit
Nachgebühren verweigert wird und die Nachgebüh¬
ren dann von ihnen eingezogen werden . Beson¬

ders wichtig für schnelle lleberkunft ist richtige
^Freimachung der Eilbriefsendungen . Als Gebüh-
^reusätze kommen in Betracht:

1. Nach dem Ausland allgemein (auch Polursch-
Oberschlesion und die an Polen außerdem abgetre¬
tenen preußischen Gebiete ):

Briefe  bis 20 g 25 Rpf ., jede weiteren 20 g
15 Rpf ., Postkarten  15 Rpf ., Drucksachen je
50 g 5 Rpf -, Geschäftspapiere je 50 g 5 Rpf ., min¬
destens 25 Rpf ., Warenproben je 50 g 5 Rpf -,
mindestens 10 Rpf ., Eilzustellgebühr 50 Rpf,

2. Nach der Tschechoslowakei:
Briefe  bis 20 g20  Rpf ., jede weiteren 28 g

15 Rpf ., Postkarten  10 Rpf ., Drucksachen je
50 g 5 Rpf ., Geschäftspapiere je 50 g 5 Rpf -, min¬
destens 25 Rpf -, Warenproben je 50 g 5 Rpf -,
mindestens 10 Rpf ., Eilzustellgebühr 50 Rpf,

S. Nach Ungarn:
Bri efe bis 20 g SO Rpf ., jede weiteren 28 g

10 Rpf ., Postkarten  10 Rpf ., Für Drucksachen,
Geschäftspapiere und Warenproben die inner¬
deutschen  Gebühren (Geschäftspapiere jedoch
mindestens 2V Rps.), Eilzustellgebühr 50 Rpf.

4. Nach Litauen und Memelgebiet , Luxemburg
sowie Oesterreich:

Die innerdeutschen Gebühren.

Für Briefe im Gewicht von mehr als 500 g gel-
ten die vollen Gebühren des Weltpoftvereinsver»
kehrs (s. unter 1).

Drucksachen und Geschäftspapiere nach den unter
3. und 4. aufgeführten Ländern unterliegen bei
einem Gewicht von über 500 g bis 1 kg einer Ge¬
bühr von 40 Rpf ., bei einem Gewicht von mehr
als 1 kg den vollen Gebührensätzen des Weltpost¬
vereinsverkehrs (s. unter 1.). —

5. Nach dem Saargebiet «nd dem Gebiet der
Freien Stadt Danzig:

Die innerdeutschen Gebühren.
Briefe sowie Drucksachen und Geschäftspapiere

nach diesen Gebieten im Gewicht von mehr als
500 g bis 2 kg unterliegen den Gebührensätzen des
Weltpostvereinsverkehrs (s. unter 1.) .

In den Anschriften find irreführende Bezeich¬
nungen zu vermeiden . Es ist z. B . zu schreiben:
Grottau (Tschechoslowakei), nicht Grottau bei Zit-
tau , Spindelmühle (Tschechoslowakei );
nicht Spindelmühle (Riesengebirge ).

Hus ÜSI » Umgsgsnri

Polizeihauptman « Hagemeyer Kommandeur der
Bremerhavener Ordnungspolizei ? Mit dem 1.
Oktober tritt Polizeimajor Kulow und Polizei¬
hauptmann Meyerdierks , Bremerhaven , in den
Ruhestand . Zum Nachfolger von Polizeimajor
Kulow ist Polizeihaupimann Hagemeyer -Bremen,
als Kommandeur der Bremerhavener Ordnnngs-
polizei in Aussicht genommen worden.

Jubilävmsfchaneu - es OldenbirrHer Herd-
bqchvereins und des Oldenbnrger Schweme-

znchtverbandcs i « Delmenhorst.
Delmeuhorsti.  Wie berichtet , find mit der

diesjährigen Delmcnhorfiev Tierschau die Ju-
bilLllmsfchauen anläßlich des 30jährigen Be¬
stehens des Oldenbnrger Herdbuchveretns und
des 25jährigen Bestehens des Oldenburg«
Schweiuezuchtverbaudes verbunden . So hat die
Schau auch eine Beschickung erfahren , die sie
nicht nur zahlenmäßig in ganz Oldenburg , ja
tu Nordwcstdeutfchland überlegen macht , son¬

dern auch ein Znchtmaterial stellt , das die Ey.
folge von 20 bis 30 Jahre » ernste « züchkrische,
Arbeit aufhellt . Auf den drei Schemen zusamt
wen sind etwa 1100 Tiere ausgestellt , von
denen naturgemäß die meisten auf der eigcirt
lichen Delmenhorster Tierschau zur Ausstellung
gelangen . Die Oldenbnrger Herdbuchvereins,
Schau bringt 200 besonders ausgewählte weih,
liche Tiere und etwa 25 Bulle », die mit erstell
Preisen bereits häufig ausgezeichnet sind . Dir
Quenenllafse als der Gradmesser für den Stand
der Zucht ist mit 40 Tieren hervorragend be-
schickt. Die Jubilänmsscha « des Oldenbnrger
Schweinezuchtverbandes bringt Eber ; Sauen und
Familien , insgesamt 127 Tiere , von denen das
Amt Delmenhorst Mein 7 Eber « nd 13 Sauen
stellt . Unter den zahlreichen Ehrenpreisen seien
erwähnt eine Silberne und eine Bronzen«
Staatsdenkmünze des Oldenbirrgischen Staats,
«mristerimns für die Schau des Herdbuchvev-
eins , eine Staatsdenkmünze in Silber für die
Schweineschau und eine Staatsdenkmünze des
Innenministeriums für die eigentliche Tierschau.
Infolge des günstigen Wetters ging der Austrieb
glatt bimstatteu , und der Besuch war äußerst
zahlreich . Der Veranstaltung ist eine Ausstel¬
lung von Firmen angeschlossen, die ihre land¬
wirtschaftlichen Maschinen und Geräte zur Bov
führung bringen . Ehrengäste waren vo
Staatsministerium Staatsnnnister Spangema
cher und in seiner Begleitung die Ministeriab
rate Hennings «nd Tautzeu.

Umfangreiche landwirtschaftlich « Werte zerstört

Nordcnham . Ueber Nacht entstand in d»,
Scheune der Wwe. Arning tu Sarve ein Feuer,
das sich sehr schnell über das ganze Gebäude aus¬
breitete und es vollständig vernichtete . Verbrannt
find neben dem Gebände 50 Fuder Heu und sämt¬
liche dort aufbewahrten landwirtschaftlichen Ge¬
räte . Die Nordenhamer Feuerwehr konnte das
schwer bedohte Wohnhaus vor den Flammen be¬
wahren . Man glaiM , daß sich das Heu selbst ent¬
zündet hat.

- llliilttlielit « !
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Gurre Äeituus

di«

K . Svatteu - Mavte

M evfrhkerrerr

Sie bringt für die Deutsch '« Fra«
Kulturpolitisches, Berufsfrageu , moderne Haus¬
wirtschaft. Wohnkultur, Mode usw.
Sie Ist richtunggebendauf allen Gebieten nailoua«
leu Frauenlebens.
Sie enthält Romane und Novellen aus der Feder
namhafter Schriftsteller, küostl. Illustrationen usw.
Sie bildet, erfreut, regt ant Ei « ist das Spiegel¬
bild der nationalsozialistischen

Svanettwelt

Bestellt die N. S . Frauen -Warie . Durch die Post
vierteljährlich Mk. 1.10 zuzüglich Bestellgeld. Ein¬
zelpreis 20 pfg . durch die Gau - u Frauenschasts»
leitertnnen, ab ISO Stück durch Abteilung Presse
der N. S . Fraoenschaft (Deutscher Fraoenordea)
München, Braunes Haus.
WerbeblockS  mit Prämien durch dte Gau - und
Ortsfrauenschastslelterinnen u. durch Abtlg. Presse
der N. S . Fraoenschaft, München.

Nach Vorschrift
Braunhemden Tornister
Mützen Kochgeschirre
Armbinden Brotbsutel
Abzeichen Feldflaschen
Koppel Schulterriemen

Spaten
Pg . Trost/Prangeustr . 45

(ab Sielwall)
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Donnerstag , 6en 15 . 5eptemder , spnckit im
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Lkkiü Tpont
^ Nicht selten hört man zu« Begründung:
der Teilnahipe deutscher Sportmcmnschaf -?
cken in internationalen Wettkämpfer ! den
Hinweis , es handele sich um eine nationale
Tat , die deutschen Farben zu zeigen und
siegreich heimzuführen . Gedankenlos , wie
alle Schlagworte , wird auch das hingenom¬
men . Aber Sport und Nationalbewußtsein
haben nichts miteinander gemein . Sport
ist lediglich eine anf die höchste Stufe des
Könnens ^getriebene Einzelleistung . Diese
Leistung findet ihren Beifall , nicht der,
Mann , der sie vollbringt . Der Jubel , der
eiueni Deutschen zuteil werden kann , wird,
wie Los Augeles erhärtet , wahllos auch
einen Neger oder Polen treffen . Die Natio¬
nalität scheidet bei der sportlichen Betäti --
gumng ganz aus.

Wenn trotzdem irr an a ' lrölki ' chen Weitle-
werben teilnehmenden deutschen Sportler
sich gern aus ihre angebliche nationale Pio¬
nierarbeit berufen , so ist das nichts anderes,
als mit dein Nationalbewußtsein selbst
Sport zu treiben . Wo sind denn die Sport¬
ler sonst im national - völkischen Leben ? —
Nirgend tritt ihr Nationalbewußtsein oder
ihre nationale Betätigung in Erscheinung,
nur beim internationalen Matsch lodert es
aus . Es hindert sie aber nicht , mit Fran¬
zosen und Engländern zu kauderwelschen,
mit Tschechen und Polen sich zn verbrüdern.
Sie kümmern sich im Entferntesten nicht
>um die Deutschfeiudlichkeit der Völkermann-
schasten , die gegen sie spielen , denn was die
jgegnerischen Sportler in ihrer Heimat trei¬
ben , das wollen sie nicht wissen . Befaßten
jsie sich damit , dann würden sie „ Politik
treiben " und der Sport ist doch unpolitisch.
Nie ist der Sportler aber nationaler , als
wenn seine Klubfarbeu als erste durchs Ziel
gingen , wenn der Sieger von einer feschen
Französin im Ueberschwung geküßt oder von
einem Neger anerkennend umarmt wird.
Indes so das Nationalbewußtsein der
deutschen Sportler Siege feiert und Tri¬
umphe erringt , entnationalisiert das deutsche
Volk und seufzen taufende deutscher Volks¬
genossen unter der Deutschfeiudlichkeit der
italienischen , französischen , tschechischen , pol¬
nischen Völker , mit denen sich die Deutschen
fportlich verbrüdern.

Ist das Geräteturnen überholt
Alle Leibesübungen , sollen , soweit wie

irgend möglich , in freier Luft erfolgen.
Das war aujch der Wille des Schöpfers der
Turnkunst . Aber mit der Verwerfung des
Turnens in geschlossenen Räumen , das doch
tiur ein Notbehelf ist , darf nicht ohne wei¬
teres auch das Geräteturnen abgelehnt wer¬
den . Es ist , genau wie die volkstümlichen
Uebungen , von großer Bedeutung für die
Gesundheit und Stählung des Körpers und
daher einfach nicht zu entbehren . Es muß
sogar im Hinblick aus die Erziehung der
Wehrfähigkeit des jugendlichen Körpers be-i
sonders gepflegt werden . j

Die vom Deutschen Turnerbunde heraus --
gegebene „ Deutschkunde " sagt darüber : ,

Die Geräteübungen vermitteln Kraft und,
Geschicklichkeit , Mut , Selbstsicherheit , Gei¬
stesgegenwart , Entschlußfähigkeit und Wil¬
lenskraft . Kraft und Geschicklichkeit braucht
der Wehrmann auch noch in der neueren
Kriegführung . Ohne sie ist er in vielen
Fällen hilfslos . Dort , wo die natürliche
Kraft bald , nachläßt , wird die geschulte
Kraft des Geräteturners noch lange vor¬
halten . Ein geübter Geräteturner wird
namentlich im Kampfe Mann gegen Mann
einen gefährlicheren Gegner abgeben , als ein
solcher , her sich nur auf seine ungeübte
Kraft und natürliche Geschicklichkeit ver¬
lassen kann . Auch die Eigenschaften des
Geistes , die das Geräteturnen entwickelt,
und weiter bildet , sind lauter unentbehr¬
liche Eigenschaften des Wehrmanues.

Wenn auch Mut eine ; weitverbreitete Tu¬
gend unter den Deutschen ist , so erzieht das
Geräteturnen jenen besonnenen Mut an , der
nicht etwa das schnelle Handeln vereitelt,
der aber mehr ausrichtet , als blindes
Draufgängertum , Willenskraft , Geistesge¬
genwart , Entschlußkraft und die damit ver¬
bundene Selbstsicherheit werden in zahlrei¬
chen Lagen dem Vaterlande einen tapferen
Kämpfer erhalten oder ganze Scharen vorm
Untergänge retten , dem Feinde aber immer
gefährlich werden . Diese Eigenschaften sind
weit weniger verbreitet , als man annimmt.
Schuld daran trägt die stubenhockerische
Lebensweise einer Eintönigkeit der Arbeit
vieler Berufe und die Weichlichkeit unserer
ganzen Lebensführung , die uns nur selten
vor schnelle Entschlüsse stellt , Geistesgegen¬
wart verlangt oder den Willen über ein
bescheidenes Maß hinaus beansprucht ! So
iist das Geräteturnen ein wichtiges Mittel
-nr Erhöhung unserer Wehrfähigkeit,
l Lbd

WokltZrigksIls-Vvi'snstsIlung
Unter Mitwirkung der Bremer Sportvereine

(Radrennfahrern , Boxern , Leichtathleten , Jiu-
Jitsu -Kämpfern , Fechtern usw ), fand am gestrigen
Sonntag die trotz des schlechten Wetters gut be¬
suchte Wohltätigkeitsveranstaltung zum Besten
2 000 kranker Bremer Schulkinder im Stadion
statt.

Als erste Mannschaft traten die Radrenner an.
Es wurden gefahren zehn Bahnrunden je vierhun¬
dert Meter . Sechs bekannte Fahrer (Cronjäger,
Warnecke, Brandt , Borusse, Fischer und Susemihl ),
waren am Start . Fischer führte , bis Cronjäger
hundert Meter vor der ersten Wertung das Feld
hinter sich zurückließ. Cronjäger , der Deutsche
Meister im 10-Kilometer -Fahren , hat seine be¬
sondere Taktik, er bleibt während der toten Run¬
den in der Mitte des Feldes , um dann die letzten
100 Meter auf und davon zu fahren.

Das Ergebnis der Radrennen : Cronjäger fünf¬
zehn Punkte , Brandt neun Punkte , Warnecke sechs
Punkte und Fischer drei Punkte.

Es folgten Boxkampf-, Fecht- und Jiu -Jitsu-
Vorsührungen.

Die Kämpfe des Box-Club „Heros " endeten mit
Unentschieden. Dem in Bremen noch ziemlich
neuen Jiu -Jitsu -Verteidigungssport wurde beson¬
dere Aufmerksamkeit entgegengebracht.

Nach dem Mannschafts -Speerwerfen folgte der
lOmal 200-Meter -Staffel -Lauf . Die Polizei , die
in Führung lag , stürzte beim 1. Wechsel und kam
so ins Hintertreffen . Nun lag Sportfreunde in

Front und war durch den großen Vorsprung nicht
mehr zu schlagen.

Als Hauptattraktion stieg ein Fußball -Groß-
kampf. Bekannte Vertreter von Kunst, Sport und
Presse machten mit.

Mannschaft Nr . 1., weißes Hemd , rote Hose:
Hans Jhler , Ferdinand Ähnelt , Dr . Brauncck,
Hans Better , Heinrich Kastner , Admiral a. D.
Gygas , Ludwig Libertin , Kapitänlsutnant Has-
hagen , Axel Lenderoth , Moritz Saßt und Otto
Meyer.

Mannschaft Nr . 2., rotes Hemd, Weiße Hose: >
v. Wienczowsky, Graß , Presuhn , Ries , Preising,
Strube , Klindworth , Langhang , Wegener^ Becker,
Schorfe Besser und H. Heller.

Als Ersatzleute : Fräulein Boelen , die reizende
Sportlehrerin , Benno Erlecke und E . Buchholz.

Gespielt wurde auf eine bessere Küchcneinrich-
tung in dem einen und auf ein ehemaliges Herren¬
zimmer in dem anderen Tor.

Beide Mannschaften machten gefährliche Angriffe,
bei denen manchmal aus Versehen ein Loch in die
Luft geschlagen wurde,

Nach der Halbzeit muß aus dem Ersatzlager
Fräulein Boelen eingesetzt werden , da ein Stürmer
einen Asthma -Anfall bekommen hat . Auch diesmal
war die „Rote Mannschaft " im Vorteil und so
endete dieses Spiel 3 : 2 für Mannschaft Nr . 2.
Unter großem Beifall verlassen die Spieler den
Platz . Die Veranstaltung hatte somit ihren Ab¬
schluß gesundem
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Die Veranstaltung , die durch das schlechte Wet¬
ter einen schwachen Besuch zu verzeichnen hatte,
wickelte ihr Programm in schneller Reihenfolge ab.

Im 100 Meter Frauen West gegen Nord lag
Kuhlmann , Bremen , an der Spitze und siegte un¬
angefochten.

Im 200-Meter -Lauf setzte sich Erfling -DuisburgOO
nach vorne , hart bedrängt von Hardler , Preußen-
Kassel, und Kuhlmann , Bremen.

Der 800-Meter -Lauf sah vier gleichwertige Geg¬
ner am Start . Das Feld blieb auch bis auf die
letzten 200 Meter ziemlich beisammen . Nöll, So¬
lingen 98, gewann schließlich um Handbreite vor
Gottschalk, Viktoria -Hamburg.

Die 4mal 100-Meter -Staffel der Damen hatte
eine sehr gute Besetzung erfahren . Norddeutsch¬
land hatte die Führung . Hier kam Frl . Grieme,
Bremer Sportfreunde , zur Geltung . Den von ihr
gemachten Borsprung konnte die Westmannjchaft
nicht mehr einholen.

Auch den 80-Meter -Hürdenlauf gewann Frl.
Grieme überlegen.

Im Kugelstoßen und Diskuswerfen war Frl.
Heublein , Barmen , nicht zu schlagen, doch kam sie
an ihre besten Leistungen nicht heran.

Der Weitsprung , ein Spezialgebiet von Frl.
Grieme , zeigte gute Leistungen . Frl . Busch, Vik-
toria -Köln , konnte sich jedoch nur den zweiten
Platz sichern.

Speerwerfen für Frauen fiel mit 37,70 Meter an
Frl . Hargus , Lübeck. Wegen der schlechten Wit¬
terung fiel Hochsprung für Frauen aus.

Als besondere Bereicherung des Programms
waren die Herren -Klubkämpfe der Bremer Sport¬
freunde 1. gegen Polizei , der Bremer Sportfreunde 2.
gegen Spiel und Sport 96, sowie die norddeutsche
4mal 1500 -Meter -Meisterschaft eingesetzt. Im letz¬
ten Rennen trafen sich die Mittelstreckler in einem
800-Meter -Lauf.

Ergebnisse:
Frauen West gegen Nord

1VÜ Meter : 1. Kuhlmann -N. 12.7 Sek., 2. Stein-

Horst-N. 13 Sek., 3. Erfling -W. 13.1 Sek .. 4 Hard-
ler -W. 13.2 Sek.

200 Meter : 1. Erfling -W. 27 .8 Sek., 2. Hard-
ler -W. 27.9 Sek., 3. Kuhlmann -N. 28 Sek.,
4. Schmidt -N. 29.7 Sek.

800 Meter : 1. Nöll-W. 2.39.9 Min ., 2. Gott-
schalk-N. 2.41 Min ., 3. Stender -N. 2.41.5 Min .,
4, Hüchelbach-W. 2.43 Min.

4mal 100 Meter : 1. Norddeutschland 52.7 Sek.,
2. Westdeutschland 53.4 Sek.

80 Meter Hürden : 1. Grieme -N. 12 Sek .,
2. Stein -W. 13.8 Sek., 3. Hargus -N. 14.2 Sek.,
4. Wendels -W. 15.6 Sek.

Kugelstoßen : 1. Heublein -W. 12,20 Meter,
2. Link-W. 11,24 Meter , 3. Mollenhauer -N.
10,84 Meter , 4. Hagemann -N. 10,53 Meter.

Diskus : 1. Heublein -W. 31,65 Meter , 2. Mollen-
Hauer-N. 29,94 Meter , 3. Jmrock -N. 29,65 Meter,
4. Busch-W. 29,32 Meter.

Weitsprung : 1. Grieme -N. 5,74 Meter , 2. Vusch-
W. 5,13 Meter , 3. Sörensen -N. 4,98 Meter , 4. Wen¬
dels -W. 4,88 Meter.

Speerwerfen : 1. Hargus -N. 37,70 Meter,
2. Graul -W. 36,40 Meter , 3. Link-W. 32,50 Meter,
4. Alpen -N. 30,70 Meter.

Gesamtergebnis : 52:49 Punkte für Norddeutschland

KlubkSmpse:
100 Meter : Karling -Polizei 11.4 Sek., 2. Bünte-

Sportfreunde 11.5 Sek.
100 Meter : 1. Minkmar -Sportfreunde 11.6 Sek.,

2. Albers , Spiel und Sport , 11.6 Sek.
4mal 100 Meter : 1. Sportfreunde 2. 48 Sek .,

2. Spiel und Sport 48.6 Sek.
4mal 400 Meter : 1. Sportfreunde 1. 3.51.8 Min .,

2. Spiel und Sport 3.56.2 Min.
4mal 1500 Meter : 1. Victoria -Hamburg (Nord¬

deutscher Meister ) 18.04.2 Min ., 2. Polizei -Ham-
burg 18.23.8 Min -, 3. Bremer Sportfreunde
18 45.4 Min.

800 Meter : 1. Retslag , Viktoria -Hamburg,
2.11 Min ., 2. Wagner , Polizei -Unterw . 2.11.6 Min.
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Der 11. September d. Js . war der Tag , an
dem die traditionelle Austragung des Städte-
achter zwischen dem qualifizierten Mannschaften
Hannover —Bremen vor sich ging . Das Wetter
war leider ungünstig . Der Süd bis Südwest
brachte , was die Strecke anbetrifft , Schwierig¬
keiten , die sich schon beim Bereitmachen zum
Start erheblich auswirkten.

Die Mannschaft der Hannovrischen Studenten
des Akademischen Ruderbereins „Angaria"
fetzte sich wie folgt zusammen : Cericius , Spohr,
Stolzenberg , Völts , Beckadolf , Zochetzing, Unger,
Christiansen ; Steuer : Fischer.

Demgegenüber befanden sich als Gegner der
Bremer Ruderoerein von 1882 mit der Be¬
setzung durch die Herren Gieseken , Woltjen,
Wetjeu , Gerlach , Lindemann , Hans Fritz Asen-
dorf , Kirchhofs , Eckhoff; Steuer : Gravert.

Der Start der beiden Boote verlief reibungs¬
los . Die 82er auf Startplatz 1, die Angaren
Hannover auf Startplatz 2. In scharfem Schlag
verlief der Start , wobei BRB . v. 18W gleich

in Führung geht . Diese Führung wurde bei der
Lübeckerstraße auf zwei Längen erhöht . Gleich
hinter dem Bockschiff steuerten die 82er scharf
auf die Werdersette , die Angaren folgten die¬
sen unmittelbar , sodaß es schien, als seien sie
im Fahrwasser der 82er . Die Hannoveraner
hatten mit Dünung , durch den Südwest her-

'vorgerufen , zu kämpfen . Das Feld zog sich
auseinander , die 82er hatten kurz vor ihrem
Bootshaus bereits 3 bis 4 Längen Vorsprang
zu verzeichnen . Unter begeisterten Zurufen der
Clubkameraden führten die 82er in flüssiger
Form am Bootshaus vorbei , gefolgt von den
Hannoverschen Studenten , die , Was Mannschaft
anbetrifft , in bester Qualität , jedoch in etwas
zu kurzem Schlag , alles hergaben , um den
Abstand trotz des starken Seitenwindes zu ver¬
ringern . Der Abstand aber war zu groß , um
die Bremer einzuholen , sodaß der BRV . v. 1882
das Rennen , ruhig weiter bis zum Ziel als
Sieger mit ca . 4 bis 5 Längen vor den Han-
noveramm beenden konnte.
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Werder schlägt Polizei mit 6:1 (1:0)

Auch die Polizei ist dieser, heute sehr guten
Mannschaft nicht gewachsen. Lanweriueier und
Müller halten die Polizei im , Angriff . . Die Po¬
lizei , die mit dem Wind spielt , kommt nichr au-
sich heraus und läßt einige gute Chancen aus Kur¬
sor dem Wechselgeht W.in Führung . DieWerde ' auer
die nach .dem Wechsel stark vorgehen , erzielen durch
Schmidt ein 2. Tor , so daß die Wertung 2 :1 für
Werder steht. Kurz darauf stellt Freye das 3. und
4 Tor her . Mit einem glatten Schuß erzielt K.chrs
das fünfte und kurz vor Schluß Kliugebiel das
6. Tor . Beide Mannschaften lieferten einen span¬
nenden Kampf,

Komet gewinnt gegen SS . Delmenhorst 4:0 (1:0)
Die Komet -Mannschaft , die mit einer ganzen

Anhängerschar nach Delmenhorst gefahren war,
um dort das zweite Bezirksspiel zu erledigen,
konnte mit einem wohlverdienten Sieg zurück¬
kehren. Oetjen , die Komet -Kanone , landete einen
fabelhaften Weitschuß im SS .-Tor . Komet bleibt
nach der Pause in Führung . Mahlstedt schickt bald
darauf zwei weitere Bälle ins SS .-Lager und er¬
höht so auf 3 :0. Die stark geschwächte Delinen-
horster Mannschaft (8 Mann ) verliert jede An¬
griffslust und so kann Hesse zum Abschluß den
Delmenhorstern noch ein 4. Tor präsentieren.

Bezirksliga
In der Bezirksliga , deren Staffel Bremen am

Sonntag die neue Saison begann , gab es eben¬
falls zahlreiche Ausfälle . In Hemelingen war der
FB . Woltmershausen gegen die in diesem^ Jahre
wieder aufgestiegenen Sportfreunde Hemelingen
sicher mit 6:1 siegreich. Allerdings kam der Sieg
erst in der zweiten Hälfte zustande , bis dahin hat¬
ten die Hemelinger mit 1:1 den Gleichstand gehal¬
ten . Unentschieden 2 :2 trennten sich der FC . Stern
und der Delmenhorster BB ., nachdem die Delnien-
horster beim Wechsel mit 2:1 geführt hatten . In
Oldenburg wurde das Spiel Viktoria -Osternburg
gegen den VfB . Oldenburg , das gleichzeitig als
Cinweihungsspiel des neuen Viktoriaplatzes gelten
sollte, beim Stande von 4:0 für den VfB . abge¬
brochen, nachdem die VfBer bis dahin überlegen
gespielt hatten.
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Bremischer Schwimmverband: Hannover—
Linden 98 1 : 5 und 2 : 1

Im Wasserballspiel hatte der BSV . (nordd.
Meister ) den Hannover -Linden 98 zu Gaste.
Letzterer hat durch seine Siege über dis be¬
kannten Wasserfreunde Hannover sein großes
Können unter Beweis gestellt . Die Bremer
mußten im Vormittagsspiel für ihren Tor¬
schützen Vollmann Ersatz einstellen . Die
Mannschaft fand sich dann auch gar nicht zu¬
sammen . Mit 5 : 1 (2 : 1) hatten die Bremer
das Nachsehen . Im Nachmittagspiel hatte der
norddeutsche Meister eine Umstellung vorge¬
nommen , die sich dann glänzend bewährte . Die
Mannschaft konnte beiseits ein -Halbzeitresul-
von 2 : 0'  gegenüber den Hannoveranern er¬
zielen . Die zweite Halbzeit war ausgeglichen,
und Hann .-Linden konnte das Resultat mit
einem Torerfolg etwas günstiger gestalten.

Gauwasserballspiele
Am gestrigen Tage sollte das letzte Wasser,

balllspiel der Sommerserie zum Austrag gelan¬
gen : 'Zgd . B . Brem . Schw . Verb .—SB . Weser
Da Weser nicht mit voller Mannschaft antrat,
erhielt BSV . die Punkte kampflos . Damit ist
der Brem . Schw . Verb . in allen Klassen dei
Gauwasserballspiele Sieger geworden : Liga-
Herren A. rmd B .-Klasse , wie auch in der
Jugend A.- und B .-Klasse.
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Bahnrennen in Habenhausen verregnet
Das sehr gut aufgezogen gewesene Rennprv

gramm der Vereinigung Bremer Radsportver-
eine B . D . R . auf der 250-mtr .-Holzbahn
an der Habenhauser Landstraße mit dem
Städtekampf Münster —Hannover —Bremen,
dem 200-Runden -Mannschaftsfahren , den Mo¬
torradrennen mit Rekordversuchen Lehmanns
und den weiteren verschiedensten Radrennen
bei erstklassiger Besetzung , ist dem Regen zum
Opfer gefallen . Bedauerlich ist dieser finanzielle
Reinfall , denn es ist sehr fraglich , ob man
trotz allem Idealismus noch den Mut ausbringt,
weitere Bahnrennen zu veranstalten.

Das 100 Kilometer - Mannschafts¬
fahren  im Berliner Sportpalast , das
am Sonntag die Wintersaison eröffnete , endete
mit einem überraschenden Siege der Belgier
Buhssee -Biliet mit Rnndenvorsprung und 23
Punkten vor Funda -Maidorn und Manthco-
Sicgel.

Engel verlor
An den Brüsseler Radrennen , an denen aucy

Engel-  Köln teilnahm , wurde dieser im Vicrlel-
Finale von dem .Franzofen Gerardin geschlagen;
der Kölner gab nicht, wie anfangs gemeldet , aus,

, In den Vorlaufen siegten Michard gegen Moes,



kops, Faucheux mit einer ganzen Länge über¬
raschend vor Scheerens , Gerardin vor Martinetti
und Falk Hansen vor Engel . Im Hoffnungslauf
siegte Scheerens vor Engel , Moeskops und Mar-
tinetti , wodurch die beiden ersteren sich die weitere
Teilnahmeberechtigung holten.

Im Motorsport  ist das Schleizev Drei-
ecksrcnnen vor 80 000 Zuschauern am Sonntag
zum 10. Male zum Austrag gekommen . Rütt-
chen-Erkellenz fuhr auf NSU in der Klasse der
Motorräder neuen Rekord mit 105 .11 Stnnden-
Kilometern . Der letzte Lauf zur deutschen
Motorrad -Stvaßenmeisterschast im Rahmen des
Schleizer Dreieck-Rennens stellte die neuen
Meister fest, Kahrmann -Fulda wurde Meister
in der 250er Klasse» Loof -Godesberg (350),
Bauhofer -München (500) und Roese-Düsseldorf
(1000).

Das internationale Leitmeritzer Berg¬
rennen  hatte ebenfalls gute Meldesrgebnisse
zu verzeichnen und verlief — abgesehen von 2
Stürzen — reibungslos . 40 000 Zuschauer wa¬
ren hier anwesend . Pietsch -Neustadt auf Bn-
gattt siegte in der Klasse von 2000—3000 ccm.

Autorennen.  Auf der Bahn in Monza
wurde ein gewaltiges Rennen gefahren . Ca-
racciola verbesserte den Bahnrekord von 180H41
aus 180,722 St .-km. Es wurden Runden bis zu
182,370 km gefahren . Im Finale gab es einen
harten Kampf zwischen Nuvolari und Caracciola.
5 Runden lag Nuvolari an der Spitze . In der
19. Runde mußte jedoch Nuvolari halten , Ca¬
racciola ging vorbei und siegte , mit einem
Stundendurchschnitt von 178,407 km.

Dennis

Cilli Aussem  Überzeugte in Breslan
durch einen Einzelsieg über Ertl mit 6 : 2,
6 r 0 und im Mixed zusammen mit Güsters
durch einen Sieg über Ertl -Klein mit 6 : 4, 6 r 4.

Der Tennisstädtekampf Berlin-
Hamburg  wurde beim Stande von 4 : 1
für Berlin wegen Regens abgebrochen . Das
einzige Spiel für Hamburg gewann Denker,
der Hsrtz 7 : 5, 3 : 6, 6 : 2 schlug.

Erössnung der Hallen -Tennis -Saison
In den nächsten Wochen beginnt die Hallensai-

son für Tennisspieler . Der Stadion Tennis -Club
„Rot -Weiß" stellt für Anfänger , Vorgeschrittene
und Turnierspieler Hallen an verschiedenen Stadt-
stellen zur Verfügung . Auskünfte durch Hansa 4673
oder durch briefliche Anfrage an das Sekretariat,
Stadiontribüne , Zimmer 103.

ttoeksv
Deutschland — Indien 0:6

Nachdem die Jndier vor einiger Zeit Siege in
Hamburg , Berlin und Leipzig errungen hatten,
brachten sie auch gestern in München der Länder-
Elf -Mannschaft eine glatte Niederlage . Machtlos
standen sie der fabelhaften Technik der Jndier ge¬
genüber und. konnten nicht einmal ein Ehrentor er¬
kämpfen.

8V - Ubr Lwsrr - susmas 8V - Ubr
bleute,  lvlootsZ , 12. September , ringen
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Ltoll gegen Lgnstors
2 LutschsIckninKsIcälnpks

Kiavvan gegen Hanseu -Lsch
Rauer gegen Lchvesrr ja » .
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Metcalse immer schneller
Eine geradezu unglaubliche Zeit wird aus - To¬

ronto gemeldet : Der nach Tolan schnellste Läufer
der Welt , Metcalfe , soll 220 Aards in der Wunder¬
zeit von 19,8 Sekunden gelaufen sein. Allerdings
hat ein günstiger Rückenwind etwas mitgespielt.
Trotzdem aber erscheint die Zeit reichlich phanta¬
stisch, denn vor den Olympischen Spielen er¬
reichte Metcalfe „nur " 20,2 und 20,4 Sekunden,
während der offizielle Weltrekord auf 20,6 Sekun¬
den lautet , der von dem Amerikaner Locke ge¬
halten wird.

Deutsche Ruderer in Holland
Auf der olympischen Regattastrecke bei Slo-

ten gelangt am 23. und 24. September die Ru¬
derregatta um den Hollandpokal zum Austrag.
Anmeldungen sind hierzu hauptsächlich aus
Deutschland eingegangen , soweit es das Ausland
betrifft . Im Junioren -Einer starten Dr . Frisch-
Mannheimer NV -, Thomas -RG . Ruhrort und
Kaidl -Schweinfurter RC . Für den Zweier o. St.
hat der RV . Bayer -Leverkusen seine Meldung ab¬
gegeben. Im Vierer o. St . startet Undine -Saar-
brücken und im Achter der Würzburger RB . v.
1875.

Deutsche Rugbysünszehn gegen Tscheche!

Schon jetzt wird die deutsche Rugby -Fünfzehn
bekannt , die am 25. September in Prag den
Länderkampf gegen die Tschechoslowakei bestreiket.
Es spielen:

Heine (Odin Hannover ) ; Klingebiel (VfR . Han¬
nover ), Cichlinski (Hannover 97), Jsenberg (Polizei
Hannover ), Markus (Berlin ), Hanning (VfR.
Hannover ), Reinhardt (Viktoria Hannover ), Gil-
bert (Berlin ), Oppermann (Hannover ), Motz (Leip¬
zig), Thissis (Tennis -Borussia Berlin ), Remde
(Viktoria Hannover ), Grotehenne (Elite Hanno¬
ver) und Vietgen (Hannover ).

„Heuchelei und Betrug ", so melden Wiener Zei¬
tungen , wird das Vorgehen der Deutschen in Los
Angeles genannt . Es heißt u . a.: „Vor den Taten
standen in Los Angeles die Kongresse und Re¬
den." In demselben Augenblick, in dem Nurmi
endlich suspendiert und ihm der Olympiastart ver¬
boten wurde , machte der Jude Dr . Lewald
Propaganda für die Wiederzulassung des Fußball¬
spiels bei den Olympischen 1936. Man versteht
das , weil Fußball Geld bringt . Wer will aber
behaupten , daß die Fußballer bessere Amateure
sind als Nurmi ? Wahrscheinlich würden sie nicht
schlecht klagen, wenn sie nicht mehr verdienten als
der Finne . Es ist Heuchelei und konzessionierter
Betrug am Amateurgedanken , wenn ein Nurmi
geachtet und die Fußball -Scheinamateure herzlichst
auf die Bildfläche gebeten werden , , ."

Pistullas erster Gegner
Für den ersten Ernstkampf , den Pistulla nach

glücklichüberstandener Krankheit am Sonntag , dem
18. September , vormittags 10.30 Uhr , zur Pun-
ching-Premiere im Flora -Theater in Hamburg
austrägt , ist jetzt als Gegner der bekannte west¬
deutsche Schwergewichtler Stich -Hagen verpflichtet,
der ganz und gar das Material besitzt, Ernst Pi¬
stulla auf Herz und Nieren zu prüfen . Bei der
stürmischen Kampfmethode Pistullas , der mit Ge¬
walt seinen Titel wiederholen will, ist mit einem
sehr harten Kampf zu rechnen,

A. v. D.-Sport 1933
Frühzeitiger als bisher gibt der Automobil -Club

von Deutschland bereits die wichtigsten und größ-

Des Sohn der Furüft
von

„Ja , machen will ich das schon, Mia . Hof¬
fentlich kann ich meinen Mann überreden . Ob
der aber mitmacht ? Gewiß , er kennt ihn ja , aber
die Sache in Herne ist ziemlich dick. Wir werden
doch keine Malessen kriegen ?"

Maria sprach noch viel, um die Freundin zu
beruhigen, »

Argwöhnisch untersuchte der Sekretär die weni¬
gen Gegenstände in Gerds Kammer . Es waren
nur wenige Bücher und Briefe , aber sie genügten,
eine genaue Personalbeschreibung von Gerd anzu¬
fertigen . Heini stand rauchend im Zimmer und
schüttelte den Kopf. Der Sekretär sah ihn lange
kritisch an.

„Na , wollen uns keine Witze erzählen . Ich bin
besser im Bilde , als Du meinst, Heini . Wenn Du
schon einen Fischzug machen willst, dann darfst
Du doch nicht solche Leute, wie die beiden Herner,
engagieren . Wie konntest Du bloß ! Wirklich,
Heini , Dir hätte ich mehr Intelligenz zugetraut ."

Heini starrte ihn an . Etwas in dem Blick des
Sekretärs erinnerte ihn an den Fuchs . Da
lächelte er. Wie einfältig , auf den Leim sollte er
kriechen?

„Sehr schmeichelhaft von Dich, das muß ich
zugeben, Karl . Aber in Punkts Intelligenz
dürfen wir uns denn wohl die Hände geben,
nich? Was gehen mich die Herner an . Gewiß
kenne ich sie. Ich kenn Dich doch auch. Oder
bist du deswegen auch mit dabei gewesen?"

Der Kriminalbeamte runzelte die Stirn . Zu
dumm , nun hatte er sich im Eifer mehr geschadet
als genützt.

oi . l.ck . ckiv «72
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„Na , dann komm, Heini . Wollen uns auf dem
Präsidium eingehend darüber unterhalten . Wer
verlaß Dich drauf , den Jungen faß ich schon nach
ein paar Stunden , Was Du nicht sagen kannst,
er tut es."

„Warum nich? Was soll er den« auch ver¬
schweigen Karl ? Das eine muß ich Dich doch
sagen, ein Esel bist Du . Hätte Dir doch mehr
zugetraut , verdammt , das ist wahr,"

Während an allen Straßenecken und an jeder
Plakatsäule der Name Gerhard Volkhagen ge¬
schrieben stand, saß er im Zimmer der jungen
Frau in Wanne . Stumpf , halb betäubt von der
Wucht all der letzten, wilden Geschehnisse.

Gegen Mittag kam der Mann dieser Frau nach
Hause. Er war Händler . Aufgeregt brachte er
seine Mitteilung von der Suche nach Gerd, da
nahm sie ihn bei Seite und gestand ihm, daß
Gerd sich in ihrer Wohnung verborgen halte.

„Was ist das , Frau ? Bist Du denn verrückt",
schrie er sie an . „Willst Du mich und Dich un¬
glücklichmachen?"

„Der arme Kerl hat mit dem' ganze« Dreh
nichts zu tun . Er ist damit hineingeschliddert.
Soll er nun für sein ganzes Leben unglücklich
werden ? Mia will ihm heut abend helfen, daß
er über Haltern wegkommt."

„Weiberkram ! Der kann nicht mehr entkom¬
men, wo er auf alle Plakate steht."

Gerd hatte die aufgeregten Worte des Mannes
gehört und trat nun ebenfalls zu den Leuten in
die Küche. Er war jehr bleichu aber xuAg und
gefaßt , -

tcn Veranstaltungen seines Sportprogramms des
Jahres 1933 bekannt . Für Anfang April ist eine
spezielle Prüfung für Junioren angesetzt; ihr
solgt die 2. Deutsche Heimatfahrt im Juni . Die
größte Veranstaltung , der Große Preis , findet
wiederum auf dem Nürburgring , und zwar am
16. Juli , statt . Anfang August beginnt im Ver¬
ein mit den anderen der ÄJACR . angehörenden
Clubs die Internationale Alpenfahrt 1933, im
Herbst findet eine Ostseefahrt , verbunden mit
einem Besuch Ostpreußens , statt.

Deutsche Krastsport -Meisterschasten
Die Deutschen Kraftsport -Meisterschafte«, die

vom 16. bis 18. September in Dortmund ausge¬
kraget» werden , haben eine ganz ausgezeichnete Be¬
setzung erfahren . Die aus Los Angeles zurückge¬
kehrten Olympiakämpfer haben bereits ihre Nen¬
nungen abgegeben, so daß spannende Kämpfe zu
erwarten sein dürften . Sowohl bet den Gewicht¬
hebern als auch bei den Ringern ist alles vertre¬
ten, was in Deutschland Anspruch auf einen Na¬
men erheben kann. Bei den Ringern ist der beste
deutsche Federgewichtsringer Fischer, Zweibrücken,
an erster Stelle zu nennen , der in FUrtwengler
sen. und jun . auf starke Konkurrenz stoßen wird.
Bei den Gewichthebern interessiert natürlich beson
ders der Start des Olympiasiegers Rudolf Js-
mayr , München , dessen Sieg wohl außer Frage
stehen dürfte . Der Münchener Ehrl wird wieder
in Hering seinen schärfsten Widersacher sehen.
Außerdem sind zahlreiche Meldungen für die Ver-
eins -MehrkamPf -Meisterschaften abgegeben worden,
bei der aus allen Teilen Deutschlands die Vertre¬
ter erscheinen werden.

Jiu -Jitsu
Mrmer Jiu -Jitsu -Club : Montag , 12. Sept„

abends 20 Uhr, Uebungsabend des Anfängerlehr¬
gangs in der Turnhalle der Oberrealschule an der
Dechanatstraße (Eingang Ostertorstr . 27). Am jetzt
beginnenden neuen Kursus können noch Damen
und Herren teilnehmen.

BFC . Heros oder „Europa " -Stasfel?
So lautet die Frage , die am 16. September beim

Klubkampf zwischen der „Europa "-Staffel und
dem Bremer Faustkampfclub „Heros " in der
Stadthalle in Bremerhaven entschieden werden
soll. Daß sich diese Frage auf dem Papier nicht
so leicht lösen läßt , wird einleuchten , wenn man
bedenkt, daß die Kämpfer der „Europa " heute
nicht mehr als Anfänger , sondern als Boxer mit
guter internationaler Erfahrung angesprochen
werden müssen. Im BFC . Heros startet im Ban¬
tamgewicht der Jugendmeister des Weser-Jade-
Kreises, Beermann , der als einer der besten Tech¬
niker Norddeutschlands gilt . Im Leichtgewicht ist
es Nozinski, der gefährliche Linkshänder , der
Heros vertritt . Hillmann -Heros , der schnelle und
ideenreiche Techniker, verfügt beidhändig über harte
Schläge und schlug sogar Kreutzer-Delmenhorst . Er
startet im Leichtgewicht. Der Weser-Jade -Meistrr
im Weltergewicht , Kramer -tzeros , dessen sprung¬
hafte Linke fast stets als Kopf- oder Leberhaken ihr
Ziel erreichen, kann leicht einen k.-o.-Sieg lan¬
den, während im Mittelgewicht Faltus -Heros durch
lange linke und rechte Gerade zu punkten versteht.
Im Halbschwergewicht kommt Gerschewski-Heros,
der schon erfolgreich in Dänemark kämpfte und
gegen den Europameister Michaelsen-Dänemark
durchstand . Gerschewski ist „Fighter " im wahrsten
Sinne des Wortes und wird auf Niederschlag
ausgehen . Der Schwergewichtler Deplitz ist ein
Boxer allerersten Formats . Er schlug den Nord¬
deutschen Meister Lücke-Hannover einwandfrei,
wurde aber vom Punktgericht „verschoben" und

„Ich muß mich bei Ihnen entschuldigen,
Mann ", sagte er leise. „Es war nicht meine Ab¬
sicht, mich bei Ihnen zu verbergen . Nun höre ich
gerade, was Sie sagen. Damit haben Sie wohl
recht, an ein Entkommen ist ja doch nicht zu den¬
ken. Es wäre ja auch Wahnsinn . Ich will mich
lieber stellen, als von der Polizei gehetzt zu wer¬
den. Einmal kommt das Unglück ja doch über
mich, dann besser sofort."

„Das mein ich auch. Sie scheinen mir wenig¬
stens noch ein anständiger Mensch zu sein. Und
ich will ein Hundsfott sein, wenn ich jemals einen
ordentlichen Jungen verpfeife. Aber das sehen
Sie ja selbst ein, es ist nutzlos, nun auch noch
ehrenwerte Leute unglücklich zu machen."

„Natürlich , Mann , sehe ich das ein. Ich werde
mich sogleich stellen. Verlassen Sie sich auf mich,
verraten werde ich Sie nicht."

Gerd wollte gehen. Die junge Frau , die Mit¬
leid mit ihm hatte , weinte . Auch dem Mann war
es unbehaglich zu Mut.

„Bleiben Sie doch noch einen Augenblick Wir
wollen erst mal überlegen , ob es denn keinen an¬
dern Ausweg gibt . An ein Entkommen ist wohl
nicht zu denken. Würde die Polente Sie hier bei
mir finden , wäre ich, geschäftlich ruiniert . Sie
müssen nämlich wissen, ich bin nur ein kleiner
Händler und muß mir mein Brot sauer ver¬
dienen . Fall ich nun durch Sie auf , wird mir
die Stadt die Konzession für den Marktverkauf
entziehen- Dann bin ich Pleite . Na , das wollen
Sie ja auch nicht. Sagen Sie mal , mich geht es
schließlich ja -auch nichts an , aber sind Sie denn
nun auch wirklich unschuldig an der dummen
Sauerei ?"

Gerd nickte. Dann erzählte er bruchstückweise,
wie er in die Sache hineingekommen war . Der
Händler unterbrach Ihn lebhaft.

„Wer , Menschenskind, warum verstecken Sie
sich dann ? Die können Ihnen doch garnichts
Wollen! DaS wär doch der größte Quatsch, wen«

gilt als moralischer Norddeutscher Meister . AuH'
der Meister von Weser-Jade , Tepelmann -Vegesach
wurde geschlagen, ebenso der dänische Meister untz
Meister von Jütland , Jens Beck.

Bremer Amateure fahren nach Dänemark und
Schwede«

Dem 1. Sportwart des Norddeutschen Amateur«
Boxverbandes , Liberttn - Bremen,  ist es ge¬
lungen , wieder einigen Amateuren des NWABB^
eine Reise nach Dänemark und. Schweden zu er¬
möglichen.

Der „Jdreatsforeningen Sparta ", Kopenhagen
hat fünf Boxer des NWABB . nach Dänemark ver¬
pflichtet. Es find dieses: Im Federgewicht : Lup«
Priam -Braunschweig , Leichtgewicht: Seekamp -Bre-
men, Weltergewicht : Amelung -Hildesheim , Mit¬
telgewicht: Bothe -Bremen , Halbschwergewicht: Döll-
mann -Bremen . Als Führer der norddeutsche«
Boxer fährt Libertin -Bremen.

Nach zwei Starts in Kopenhagen , die ant
14. und 16. September stattfinden , wird die nord¬
deutsche Vertretung am 18. September in Lands-
krona in Schweden in den Ring gehen. Es ist zu
hoffen, daß die Amateure des Nordwestdeutiche«
Amateur -Boxsportverbandes ihren Farben Chrg
machen werden«

- - - —

kunükunk

Montag , 12. September . 16 Deutsche Jugend¬
stunde. 16.30 Nachmittagskonzert . 17.30 Das
deutsche Buch in Nordschleswig . 17.55 Musik int
Lande der Pyramide « . 18.35 Stunde der Werk¬
tätigen . 18.55 Frankfurter Abendbörse . 19 Zeit-
funk. 19.15 Wetterdienst . 19.20 Armin -Knab-
Konzert . 20 Eine alte Kulturstätte im Lebens¬
kampf. 21.10 Dat Brüden geiht um 22 .15 Nach¬
richtendienst , 22L0 Halbmonatsbericht des Norag«
tondienstes,

Dienstag 1S. September , 8-48 Wetterdienst^
Landwirtschaftsmeldnngen . 6 Morgengymnastik«
6.15 Wetterdienst . 6.20 Morgenmufik . 7.10 Zeit¬
angabe , Wetterdienst , Wiederholung der Abend¬
meldungen , 7L0 Fortsetzung der Morgenmusik«
8.15 Wetterdienst . Hausfrauenfunk . 10.10 Ju¬
gend-Konzert . 10.50 Vorberichte . Nachrichtendienst«
11 Englischer Schulfunk . 11.30 Mittagskonzert«
12 Zeitangabe . Wetterdienst . 13 Börsenfunk . 13.10
Wetterdienst . Weser-Wasserstand. Kriminalmeldun¬
gen. 13.15 Schallplattenkonzert und Funkwerbung«
14 Nachrichtendienst. 14.10 Komponisten als In¬
terpreten « 15 Wrsenfunk . 15.40 Schiffahrts-
sunk.
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Sie sich verkriechen wollten . Gehn Sie auf 's
Präsidium und dann sagen Sie den Herren dort
nur , wie sich alles einzeln verhält . Aber ganz
genau so, wie Sie eben sagten Heini mag wohl
ein verdammter Donnerkiel sein, doch so gemein
ist er nicht, daß er Sie reinreibt . Soviel kenn«
ich ihn auch Warte « Sie man ganz ruhig ab,
dann sollen Sie sehen, daß Sie garnichts passieren
kann als einen deftigen Anschnauzer . Wenn Sie
aber merken, daß einer von den Halunken Ihnen
was aus das Kreuz schneiden will , dann PackenStS
aus , verstehe« Sie ? Und schließlich ist Mia doch
auch noch da, die wird schon bezeugen, daß alles
großer Tineff ist."

Die Frau unterbrach den Redestrom ihres
Mannes.

„Du hast gut küren , Mann . Nun hat er sich
einmal versteckt und darum dürfen sie ihn nicht
fassen, bevor den andern drei der Prozeß gemacht
ist. Nachher, wenn alles richtig an den Tag ge¬
kommen ist, kann er hingehen ."

„Frau , mach doch keinen Dreh . Er muß dabet
sein sag ich Dich, sonst schneiden die drei aus
seinem Fall ihren Schabernack. Das ist immer
so. Das mußt Du als Frauenzimmer doch ant
besten wissen. Gehn Sie und stellen Sie sich, rate
ich Ihnen . Hören Sie nicht auf Weiberplärren , eS.
kann Ihr Unglück sein."

„Natürlich melde ich mich", antwortete Gerd«
„und zwar sofort !"

Damit ging er.
S.

Obschon Gerd sich noch am gleichen Tage der
Polizei gestellt hatte , verkündeten grellrote Plakate
an den Mauern von Kawitz, daß er wegen dehj
Mittäterschaft an einem schweren Straßenraub
auf zwei Herner Zechenbeamte steckbrieflichgesucht!
wurde . Auch daß auf sein Ergreifen eine Be¬
lohnung von 500 Mark ausgesetzt sei, stand mit
großen Lettern gedruckt, /

(Fortsetzung folgt.j .



- Deutsches Kuttueleven
^La Vtromteffe

-e MssmaseE
Die Geschichte edier Rose von Georg Paul Lücke.

Das Ungeheuer Paris schlief nach blutschwan-
gcrem Tage . Zuweilen nür drang stumpfer Rhyth¬
mus aus trunkenen Kehlen, die Marseillaise ^ ver¬
ebbte in muffigen Gaffen. ,

Der Bürger Latour warf einen zagen Blick auf
die Straße , wo ein Schatten sich an die Mauern
drückte, schloß dann das Fenster , und zog den
Vorhang vor . Trat zurück in die ärmliche Stube
an den wackeligen Tisch.

Der im Luftzug nachzitternde Schein der Ker¬
zen im Armleuchter täuschte ihm flüchtige Bilder
vor, wesenlose Frauenpuppen , zierlich schreitende
Kavaliere.

Schmalrückig stand ihm- die Nase zwischen den
Backensalten, und seine Augen trugen einen Schim¬
mer von Melancholie.

„Vorbei !" stieß er durch zusammengepreßte Lip¬
pen. Ein Griff an die hochgeschlosseneHalsbinde,
ein Streichen über das modisch gekämmte schwarze
Haar , das in Strähnen auf die Schultern fiel, dann
zog behutsam die sorglich gepflegte schmucklose
Hand die Hülle von der Vitrine.

Sammetgrün , silberüberhaucht hüllten die
jungen Blätter den Stock. Im Werden lag , weich
im Flaum der hüllenden Decke, die junge Knospe.
Mas schönen Frauen zum Dienst einst Spielerei,
gab ihm heute kargen Verdienst.

Was wollte man von ihm ? — Aus der Kmrst
eines Narren , der seinen Rosen lebte , als wären
sie seine Kinder , zogen heute die Blumenmädchen
klingenden Nutzen. So lebte er dahin , traumhaft,
glücklos, der einen da nur zur Liebe, in der noch
einmal Jahrhunderten der Inhalt seines Lebens
erstehen sollte. Wie Elternliebe dem Kommenden
schon vor der Geburt den Namen sucht, war die
Bezeichnung das erste gewesen, was er seiner
Züchtung gab. Keiner kannte das seltsame Geheim¬
nis , das im Geheimfach wohl verwahrt , ein Zu¬
fall vielleicht einmal den Nachkommenden enthüllte.

Ein Klopfen an der Tür . Hastig streifte Latour
hie Hülle über das Glas , ging hin und öffnete,
Nahm das Kästchen und gab eine Hand voll Gold
dafür . Lauschte noch, bis der Bote sich entfernt,
verriegelte die Tür und stellte den Kasten auf den
Tisch, öffnete ihn mit leisem Erschaudern.

Zehn Flaschen enthielt er heute , jedes mit Eti¬
kett versehen, auf dem ein Name stand.

Zehn - hatten heute den Nacken der Guil¬
lotine gebeugt. Eines nach dem anderen entnahm
jer, prüfte den Inhalt gegen das Licht, las : „Enid
k>e la Marguerie !" — Der Lebensprühende , der
ihm lachend noch die Hand gedrückt vor der Flucht
Kiach England . Heute als Spion des Königs
Eingerichtet.

„Aramande de Venticours ?" — Gute,, , alte
Aame ! Dafür , daß sie zum Entsetzen der Noblesse
pon Versailles mit vier Rappen durch stinkende
Massen fuhr und Louisdores streute , hatte ihr
heute die wiehernde Menge den Dank quittiert.

Und andere waren da, Sterne einst am Him-
Znel eines Königs , Flittergold heute , de Belleville,
der geistreiche Plänkler — Gentillat de Vivis von
der Schweizer Garde , Spieler und Favorit einer
Königin — die Brüder Barserac de Cucillier , die
ewigen Spötter — Saintclaire , der hübsche Abbe
imid . . . da?

Latour taumelte , schloß die Augen , krampfte mit
bebender Faust auf den Tisch.

Nein ! — Nein ! — Ein Schrei würgte herauf
aus stockender Kehle, gellte in die Stille der Nacht:
„Blancherose , Vicomtesse de Marmaronti"

Da stand mit plumper Tatze hingemalt auf
schmutziges Papier der Name , der ihm einst alles
gewesen.

Die Rose, die der faulende Atem einer stickig
gewordenen Zeit ihres Duftes nicht hatte berau¬
ben können, weil sie nur ihn geliebt , hatte der
Sturm gebrochen.

Mit zitternden Fingern hob er das Glas ge¬
gen das Licht. Funkelnder Rubin , klar und unver-
dickt, wie der Purpur von Burgund in lachender
Sonne geboren , das Blut eines Kindes , heute ver¬
gossen, nur weil es einen Namen trug.

Das also sollte es sein? — Roseblanche de Mar-
maront im Dufte seiner Schöpfung wiedererstehen?
— Der edle Saft ihrer Adern dem werdenden Ge¬
bilde Farbe geben, Wesen verleihen , Jahrhunderte
entzücken in berauschender Wiedergeburt ? —

Er hatte Rosen von seltener Tönung gezüchtet
durch den Saft , mit dem er sie nährte , hatte
Wasser mit Giften getränkt , in der Retorte ge¬
klärt mit Hunderten glühender Blüten . Einer
Laune folgend zum Experiment , hatte er das Blut
verfeinerter Geschlechter, aufgefangen unter dem

Wer
Ihr sollt brennen!
Nicht wie Asketen,
Die in Gebeten
Sich bekennen —
Nein ! Wie Soldaten
Die tief in Gräben
Gebete leben —-
Durch ihre Taten!

Gin seltsames Dach
Von Max Jungnickel

I « der Kommode versteckt, bei Patenbriefeir , ver¬
welktem Hochzeitskranz , bei Ring und Photo¬
graphien , die schon blaß geworden sind, liegt ein
seltsames , ein wunderliches Buch. Eigentlich ist es
ein Diarium . Und auf dem Etikett steht: „Meine
Freudentage ."

Das steht so einfach und schlicht von einer
Frauenhand hingeschrieben da, von einer Mutter¬
hand , die müde geworden ist, so selig müde von
Arbeit und Sorge , und die nun einsam dahin¬
lebt , auf den Tag hinlebt , wo sie das Buch wie¬
der aufschlagen kann , um etwas hineinzuschreiden.

„Meine Freudentage ." Die Seiten blättern sich
auf . Resedaduft glaubt man zu riechen. „Heute , am
3. März , das erste Schneeglöckchen gesehen. — Am
6. März das erste Amsellied im Schulhausgarten
gehört . — Am 8. März : Es klingelt , und vor
mir steht ein Mädchen und fragt : „Hast du keine
kleinen Kinder , mit denen ich spielen kann ?„ —
Am 12. März kam ein Brief von meiner alten
Freundin ." — Und so geht es fort . Wer da ist
auf einem besonderen Blatt etwas eingetragen.
Mit roter Tinte sogar . Weshalb ist denn sogar
die Tinte rot und festlich geworden ? — „Heute,
am 3. Mai , war mein lieber Junge bei mir ." —

So ein Buch kann nur einmal geschrieben wer¬
den. Es hat keine Auflage . Wer wer es gelesen

Schafott , dem Schergen mit schnödem Gelde be¬
zahlt.

War das Bestimmung ? — Und er faltete dir
Hände zum Gebet : Nur zwei, drei Tage noch
leben , bis die Knospe sprang , die Farbe nahm.
die sie genährt . —

— Mitten im Wogen der heulenden Meute ein
Heller Ruf ; Es lebe der König ! — Erstickt unter
würgenden Fäusten . . ,

Am nächsten Morgen stand der Bürger Latour
auf den schlüpfrigen Brettern in lichtseideuer
Kniehose jabotgeziertem Hemd, das Haar zierlich
gekräuse/t und gepudert wie einst. Er lachte dem
Keifen des Pöbels , denn das Wunder war ihm
geworden , das Leben galt ihm nichts mehr . —

Und als der Scherge kam, in der Nacht dem
Bürger Latour das Fläschchen zu bringe «, auf
dem ein Name stand : Guy , Marquis de la Tour-
nelle, fand er die Tür offen.

Eine vollerblühte Rose stand unter der Vitriue
auf wackeligem Tisch, und ein seltsames Leuchten
war da in der Dämmerung wie pures , rotes Gold.
Doch als er das Glas hob und nach der Rose
griff , sie der Liebsten zu bringen , durchschwängerte
ein modrig süßer Duft den Raum . Die Rose blieb
entblättert in seiner rauhen Hand.

„La Vicomtesse de Marmaront " war zu zart für
das Leben.

hat , der hört die Schwingen der Ewigkeit rau¬
schen.

„. . . tzam'o schon chchSvtr"
Das war in der Zeit , wo wir täglich in der

Zeitung nachsahen, wieviel wir im Geldbeutel hat¬
te» >— damals als die Banken ihre Paläste auf«

«leiser
Willi Auerbach in Hannover

Willi Auerbach , der sich während seines kurzen
Gastspiels im Stadttheater die Herzen der Bre¬
mer schnell erobert hat , ist, wie wir soeben er¬
fahren , als 1. Operettenbuffo und Spielleiter nach
Hannover und zwar vom Mellini -Theater ver¬
pflichtet worden . Wir sehen den heiteren , talen¬
tierten Künstler ungern von Bremen scheiden,

Wiechert erhält den Raabe -Preis
Der Wilhelm -Raabe -Volkspreis ist dem Roman

von Ernst Wiechert „Die Magd des Jürgen Dos-
kocil" zugeteilt worden und zwar „wegen seines
hohen Bekenntnisses zu Arbeit und Treue , seiner
menschlichen Reinheit , seiner dichterischen Krakt und
künstlerischen Vollendung ",

Handschrifteufunde in St . Gallen
In einem Codex der altberühmten Klosterbiblio-

the! von St . Gallen sind jetzt ein paar Hand-
schriftenreste entziffert worden , die nach vielen
Richtungen Interesse verdienen : ist doch z. B . un¬
ter ihnen das älteste Stück des Textes einer Ko¬
mödie des großen römischen Dichters Terenz , das
sich erhalten hat.

Einer hat ansgrmeckert
Eine kleine unscheinbare Notiz : „Wie wir hören,

sind die Vortrüge , die unter dem Titel „Tages-

Herbstlied der Kahnschisfer
Goldengrüne Weiden winken
Von den braunen Ufern her,
Und in blaue Nebel sinken
Ferne Berge tief und schwer.
Also fahren wir seit Jahren,
Gleiten hin zum weiten Meer.
Hagebutten tropfen , glühen
Aus dem Busch korallenrot;
Heidekraut und Ginster blühen,
Eiche flammt und Buche loht.
Mso fahren wir seit Jahren
In des Winters müde Not.
Mädchen singen von den Brücken,
Lächeln sehnsuchtsvoll und schmal;
Doch wir müssen vorwärts blicken,
Steuern zwischen Stein und Stahl . x
Also fahren wir seit Jahren
Still hinab ins dunkle Tal.

stockten, um alle die Nullen unterzubringen —,
kurz, während der Inflation.

Karl Valentin,  der Münchener Komiker«
ging nichtsdestoweniger ruhig feinen Weg auf der
Theatinerstraße.

Auf einmal drängt sich an ihn luftschnappeny
ein Wesen heran , mit blauen Nasenäderchen , Uhr¬
kette und Dackel, ein sehr aufgeregtes Wesen.

„Herr Ballentin — der Dollar — ham 's schon
gehört , ham 's schon gehört ? Der Dollar —"

„Was ist mit dem Dollar ?"
„Aber Herr Valentin — wissen's, wie hocy

der Dollar steht ? Der Dollar steht auf einer Mil¬
liarde fünfhundertfünfzigtausend Markl —

„M ehrist er auch nit wert !" sagte Karl
Ballentin , und verfolgt mit unbeirrteu Schritte»
feine Komikerlaufbahn,

Spiegel
gloflen " Alfred Kerr  seit Jahren regelmäßig
im Berliner Rundfunk hielt , von jetzt an abge¬
schafft worden ." — Die trauernden Hinterbliebe¬
nen haben nicht unterzeichnet . Ihre Gemeinde ist
nicht groß . Kranzspenden dankend verbeten , die
Beisetzung erfolgt auf Wunsch des Verstorbene»
in aller Stille ? « ,

Unbedingt notwendig?
Der Erfolg des Kriegsstückes „Die endlose

Straße " hat den Mitverfasser Sigmund Grafs
veranlaßt , eine Fortsetzung dieses Dramas zu
schreiben. Dieses Bolksstück führt den Titel .Die
vier Musketiere ", ( ?)

Uraufführungsfimmel
Ueberlieferungsgemäß begann am 1. September

die neue Theaterspielzeit in Berlin . Die Urauf¬
führungen jagen sich in buntem Durcheinander«
Haben die Herren Theater - und Filmdirektoren
vielleicht damit gerechnet, daß dem Kritiker der
Atem ausgehen wird ? Oder betätigen sie sich
neuerdings auf dem Gebiete der Arbeitsbeschaf¬
fung und versuchen, durch die Vielzahl gleicher
Termine die Verlage zum Einstellen von arbeits¬
losen Journalisten zu veranlassen ? Oder aber«
befürchteten sie vielleicht eine neue Notverord¬
nung des Herrn Bracht?

Des Vevfernle
Für den Europäer , der sie noch nie gesehen

hat , ist die ferne Südsee ein Paradies . Wolken¬
loser blauer Himmel , kristallklares Wasser grüner
Buchten, weißer Strand , hohe Palmen , fröhliche
Völkchen unbekümmerter Eingeborenen , ewiger
Friede.

Der Weiße, der jahrelang dort in der Südsee
gelebt hat , sieht das Bild mit anderen Augen.
Einmal kommt die Zeit , da er glaubt , in dielem
„Paradies " nicht länger leben zu können , wo er
sich nach Leuten seiner Rasse sehnt. Mancher frei¬
lich findet dann in der Welt , aus der er stammt,
nicht mehr zurück, weil sie ihm verschlossen ist.
.Er selbst trägt die Schuld.

Ein Buch, das kürzlich in London erschien, weiß
von einem solchen Schicksal zu erzählen . Der
Verfasser und Held nennt sich Händler Tom
Richards . Sein Vater , ein Engländer aus Neu¬
seeland, hatte sein Hauptquartier auf einer poly-
nesischen Insel aufgeschlagen, um dort die Per¬
lenfischerei zu betreiben . Er war der unumschränkte
Herr in seiner kleinen Welt und wußte den Ab¬
stand zwischen sich und den Eingeborenen zu wah¬
ren. Seinem Jungen sagte er oft : „Mach dich nie
.mit den Farbigen gemein , sonst bist du verloren ."

Als der junge Tom fünfzehn Jahre alt war,
richtete ein Sturm Unheil auf der Insel an.
Siebzig Eingeborene fielen dem Unglück zum
Opfer. Ein anderer verlor den Verstand lief
Amok und tötete den Perlenhändler . Toms 'Stief¬
mutter wollte nicht allein unter den Farbigen
bleiben, verkaufte den Handel und flüchtete von
der Insel . Um Tom kümmerte sie sich nicht.

Da nahm der Junge sein Schicksal selbst in die
Hand. Er besaß nichts als ein Boot . Damit ging
er aus die Suche nach einer Existenz. Auf einer
Nachbarinsel schien ihm das Glück zu winken. Eine
junge Farbige sah den Weißen landen . Sie lä¬

chelte, und alle Mahnungen des Vaters waren
plötzlich vergessen.

Das Idyll dauerte ein paar Monate . Dann
hielt es Tom für angebracht , sich loszureißen.
Und nun zog er jahrelang als Zigeuner von
einer Insel zur anderen , und Abenteuer reihte
sich an Abenteuer . Er sah Dinge , die andere Weiße
nicht erlebt " hatten : Förmliche Jagden zur Ver¬
zweiflung getriebener Perlentaucher auf Hai¬
fische, Eingeborene , die Schlingen um die Schwanz¬
flossen schlafender Haifische warfen , so daß ihr
schlimmster Feind lebend an Land gezogen und
dort zu Tode gequält werden konnte . Er sah, wie
ein Medizinmann einer farbigen Mutter das Kind
aus dem Arm riß und es einem weißen Hai
als Opfer zuwarf , weil der seltene Fisch als Gott
verehrt wurde . Er war Augenzeuge von Käinpfen
zwischen Eingeborenen und Tintenfischen und er
wollte selbst einen solchen Kampf bestehen. Das
Abenteuer kostete ihn um ein Haar sein Leben,
denn fein Gegner zog ihn in eine Korallenhöhle
unter Wasser hinab . Ein eingeborenes Mädchen
sprang mit dem Messer in der Hand hinter Tom
her und rettete ihm das Leben. Der , Weiße mußte
der Farbigen dankbar sein. Sie wurde seine zweite
Frau.

Zarte Bande hielten aber Tom nie lange an
einem Ort gefangen . Im Auftrag eines weißen
Händlers besuchte er eine Insel , deren männliche
Bevölkerung mit wenigen Ausnahmen aus Wal-
sischfängern fuhr . So fielen auf einen zurückge¬
bliebenen Mann fünfzehn weibliche Wesen. Dem¬
entsprechend freundlich , ja stürmisch war der Emp¬
fang , der Tom zuteil wurde . Richard flüchtete
bald . Er hatte sich noch ein wenig vom Stolz
der weißen Rasse bewahrt und wollte nicht , daß
es ihm so ging, wie einem Landsmann , den er

auf der Insel traf . Der Engländer war der miß¬
ratene Sohn eines Lords , lief herum , wie ihn
die Natur geschaffen hatte , trug dabei ein Mo¬
nokel, hatte als Halbwilde » "die gewählte Sprache
seiner Gesellschaftsklasse gerettet und wußte die
Zahl der von ihm aus seiner Insel in die Welt
gesetzten Kinder mit dem besten Willen nicht an¬
zugeben.

Tom verließ die freundliche Insel fluchtartig,
doch nur um vom Regen in die Traufe zu ge¬
raten . Auf einer anderen Insel bedeutete ihm
der Häuptling , er würde es als tödliche Beleidi¬
gung betrachten , wenn der weiße Gast sich nicht
die Nachtstunden von seiner schönen Lieblingstoch¬
ter verkürzen ließe . Tom mochte keine Unhöflkch-
kcit begehen, die ihn teuer zu stehen kommen
konnte, und da er sich davon überzeugte , daß die
junge Südfeedame neben sonstigen guten Eigen¬
schaften auch die einer ausgezeichneten Köchin be¬
saß, so ließ er sich feierlich in die Familie des
Häuptlings aufnehmen . Ein großes Essen, bei dem
tausend Ferkel ihr Leben lassen mußten , besiegelte
den Bund . Das Fest war selbst für Tom , der
doch keine zarte Nerven besaß, etwas zu laut . Für
die Tänzer hatte man draußen am Strand einen
Platz geschaffen, der mit glühender Asche bestreut
wurde . Auf ihr mußten die Gäste tanzen . Um sich
die Füße nicht zu verbrennen , wirbelten sie wie
die Verrückten herum , bis das letzte Kleidungs¬
stück von ihnen fiel , und dann bewarfen sie sich
noch gegenseitig mit der Asche, um sich zu rasche¬
rem Tanz anzuspornen . Nach wenigen Minuten
war alles in Ekstase, Tänzer und Zuschauer ein
brüllender Haufen Wahnsinniger.

Tom blieb hier nicht lange . Sein Weg führte
ihn weiter nach Osten, wo er zu seinem Erstaunen
einen anderen Schlag Mädchen traf . Bis jetzt
hatte er nur Farbige getroffen , die es für eine
Ehre hielten , wenn ein Weißer eine ihrer Töch¬
ter zur Frau nahm . Doch hier wollten sie von.

flatterhaften europäischen Schwiegersöhnen nichts
wissen, und Tom .hütete , sich, den braunen Damen
den Hof zu machen. Denn kurz vorher hatte»
die Männer einer kleinen Insel einigen weiße»
Freiern einen üblen Streich gespielt . Ein franzö¬
sisches Schiff war dort gestrandet , und die Be¬
satzung lebte vorläufig unter den Farbigen auf der
Insel . Der Kapitän und sein Superkargo strichen
die Schnurbärte hoch und glaubten , auf die brau¬
nen Mädchen Eindruck machen zu müssen.

Der Leichtsinn kam ihnen teuer zu stehen: Vä«
ter und Brüder der braunen Schönen , an denen
die Franzosen Gefallen gefunden hatten , luden die
Weißen höflich zu einer kleinen Fahrt ein und.
warfen , als . sie ' ein Paar hundert Meter vom
Strand entfernt waren , das Boot absichtlich um.
Die Haie fraßen in wenigen Augenblicken sowohl
die galanten Seeleute als auch die Rächer ihrer
Familienehre . Die weißen Behörden konnten ge¬
gen die Familien nicht einschreiten , da infolge
des Todes der Farbigen ein Unfall angenommen
werden mußte.

Nachdem Tom Richards jahrelang die Südses
durchkreuzt und durchquert hatte , packte ihn —-
wie einmal jeden Weißen — die Sehnsucht nach
Menschen seiner Rasse. Auf Tahiti lernte er die
Tochter eines dort zu Besuch weilenden weißen
Arztes kennen. Die beiden wurden untrennbare
Freunde , und eines Tages gestand Tom als ehr¬
licher Kerl , daß er hier und dort auf den Insel»
in der Südsee eingeborene Frauen sitzen hatte , die
sich aber wahrscheinlich schon längst über seinen
Verlust hinweggetröstet hätten . Da stand das
Mädchen wortlos auf und ging . Es würdigte ihn
nicht eines einzigen Blickes.

Nun wußte Tom Richards , daß er für im¬
mer aus der Gesellschaft der Weißen ausgestoße»
worden war . Er ging auf seine Südseeinjeln zu¬
rück, zu seinen Farbigen , unter denen er, der Ver¬
femte« König ist.



Handel und Volkswirtschaft
Tägliche Beilage der BNZ

Es klingelt . . .
Ein alter Börsenwitz meint , das einzig

Unvollkommene an der Börse sei die Tat¬
sache , daß es nicht offiziell klingle, wenn
die „Tendenz " nach unten oder oben
drehe . Ein Schulbeispiel dafür , daß es für
die Mitläuferschaft nicht „klingelt " , bie¬
tet gerade in diesen Tagen die „Papen-
hausse " an der Effektenbörse , die, künst¬
lich gemacht , in dem Augenblick zusam¬
menkrachte , als die „Bankenkundschaft"
gerade zu höchsten Kursen ein gestiegenwar . ■ '

Diese Hausse und ihr Ende sind im
übrigen ein Beweis dafür , mit welchem
Dilettantismus rund um Herrn v. Papen
Reg ;2  gemacht wird . Wenn man schon
einmal , wie sichtlich geschehen , die Bör¬
senhausse in der Regierungspresse als ein
spontanes Bekenntnis der „Wirtschaft"
zum Papenplan herausputzte , so hätte man
doch wenigstens mit allen, aber auch allen
Mitteln dafür Sorge tragen sollen, daß
diese „Spontanität " bis über den kom¬
menden Montag der Reichstagsschlacht
hinaus vorgehalten hätte . - Man kann also
Herrn von Papen zu seinen Börsenfreun¬
den sozusagen kondolieren . . .

An der Getreidebörse aber ist tatsäch¬
lich der Vorgang eingetreten , daß es
„geklingelt hat " .

Man wird sich erinnern , daß auf Grund
der Erntevorschätzungen des Statistischen
Reichsamts von Anfang August 1932 die
Preise an der Berliner Börse ständig her¬
abgesetzt wurden , so daß z. B. einem
Preise von ca. 240 RM. je Tonne Weizen
in der vorletzten Juliwoche ein solcher
von 202 RM. am 23. August gegenüber-siand.

Obwohl selbst nach den optimistischen
Schätzungen der öffentlichen Stellen be¬
stenfalls mit einem geringen Ueberschuß
in Weizen gerechnet werden konnte , wur¬
de amtlicherseits nichts für die unter
Schulden - und Steuerdruck verkaufende
Landwirtschaft unternommen.

Bereits Ende August und Anfang Sep¬
tember warnte die landwirtschaftliche Pres¬
se (siehe N. S.-Post ) unter Hinweis auf
die tatsächlichen Druschergebnisse vor ei¬
nem unangebrachten Optimismus , und for¬
derte ein sofortiges Eingreifen der
Stützungsstellen.
. Aehnlich war die Lage auch am Roggen¬
markt . Der Börsenhandel hatte also wie
alljährlich wieder ausreichend Zeit und
Gelegenheit , zu für die _ Landwirtschaft
gänzlich untragbaren Preisen sich einzu¬
decken.

Als er sich aber eingedeckt hatte , da
passierte das Wunder.

Theorie und Praxis
Die Commerz- und Privatbank A.-G. kurbelt die Wirtschaft an

Als erste Großbank nimmt die Commerz-
und Privatbank A.-G. zu der neuen Pa-
pen -Notverördnung Stellung in ihrem am
1. September der Oeffentlichkeit überge¬benen Wirtschaftsbericht;

In dem Bericht wird unter anderem
festgestellt : „Ob sich die Regierungsprojekte
nun wirklich in dem erwünschten Maße
bewähren werden , läßt sich heute noch
nicht absehen ; unbedingte Voraussetzung
dafür , wird sein, daß die hierdurch be¬
günstigten Unternehmer unter Zurückstel¬
lung eigener privategoistischer Interessen
sich der Neueinstellung von Arbeitslosen
annehmen und die Aufsichtsbehörden in
denjenigen Fällen , in denen ein derartiges
Verständnis für das Wohl der Allgemein¬
heit fehlt , diese Einsicht durch eine scharfe
Kontrolltätigkeit erzwingen . Trotz aller
Mängel, die den Regierungsplänen anhaf¬
ten und die einem jeden Projekt anhaften
müssen , das einer Naturerscheinung mit
künstlichen Mitteln zu Leibe gehen will,
wird man nicht verkennen dürfen , daß

es sich dabei erstmalig um eine wirk¬
liche Idee handelt , der zum Erfolge zu
verhelfen von allen Beteiligten der Versuch
gemacht werden muß.

Wenn wir uns also in dieser Lage, die
durch verfassungsmäßige Auseinander¬
setzungen in schärfster Weise erschwert
wird, nicht selbst aufgeben wollen, so wird
man allgemein an die Generaloffensive
gegen die Arbeitslosigkeit mit demjeni¬
gen Optimismus herangehen müssen , den
der Kaufmann gemeinhin beim Abschluß
neuer Geschäfte aufzubringen pflegt oder
aufbringen muß ." Man sieht also , die Bank¬
leitung wendet sich in starken Worten an
das soziale Gewissen der Unternehmer,
nun auch wirklich Neueinstellungen von
Arbeitslosen vorzunehmen . Alles sehr
schön und beherzigenswert aber : Die Com¬
merz- und Privatbank A.-G. Filiale Bre¬
men, hat am 31. August erneut sechs
ihrer Angestellten gekündigt.

Theorie und Praxis . Kommentar über¬
flüssig.

Es klingelte nämlich ! Das Reichsernäh¬
rungsministerium gab , viel zu spät , seine
Absicht bekannt , nunmehr den Markt zu
stützen . Was Wunder , daß seither die
Preise wieder anziehen , so daß Weizen
am 6. September wiederum 224 RM., Rog¬
gen 174 RM. notierte . Es sind also inner¬
halb von wenigen Wochen Schwankungen
der Brotgetreidepreise um 10—20 Prozent
festzustellen , die restlos auf Verlustkonto
der deutschen Landwirtschaft zu verbu¬
chen sind.

Hat das schaffende Volk in Stadt und
Land irgendein Interesse an einer solchen
jeder Vernunft höhnsprechenden Art der
Preisgestaltung seines wichtigsten Nähr¬
gutes?

Nunmehr sind auch die mit größter
Spannung erwarteten Erhebungsziffem des
deutschen Landwirtschaftsrates vom 15. Au¬
gust 1932 erschienen , welche die Hal¬
tung der landwirtschaftlichen Presse durch¬
aus rechtfertigen . Diese Erhebung revi¬
diert die optimistischen Ergebnisse des
Statistischen Reichsamts auf Grund der
tatsächlichen Druschproben sehr weit¬
gehend in dem Sinne, wie es in dem Auf¬
satz „Manipulierte Marktmeinung " der
„Nationalsozialistischen Landpost " vom
4. September vorausgesagt worden war.

Danach kann von einer Rekordernte in
Getreide nicht mehr die Rede sein, sie

erikanisehe Saumwolle
(Ans dem Bericht der Bremer Baumwollbörse)Sonnabend , 10 . September

B r*a m S n . Loko : 9 .42 Cents (vorige Notierung 9.26 cents)

New York

Termine : Okt. Dez. Jan. März Mai Juli

Voriger SrhlnR _ . . . 9 .09/04
9 . 18/12
9 .24/20

9 . 13/09
9 .30/26
9 .33/31

9 .27/25
9 .47/44
9 .49/47

9 .38/34 9 .46/42
Eröffnung . .
13 Uhr . . . . .

9 . 00/8 .95
9 . 10/02

9 .57/55
9 .60/57

9 .67/62
9 .69/65

16.20 Uhr.
Heutiger Schluß. — — — — — —

AbreclmungspFeise13 Dl» . . . . 9 .06 9 .22 9 .32 9 .48 9 .59 9 .67

: Loko: 8 .10 cents (vorige Notierung 8.10 cents)
Termine: Okt. Dez. Jan. März Mai Juli

Voriger Schluß.
Eröffnung . . .

8 .05
8 .07

8 .21/22
8 .22/24

8 .30
8 .30

8 .42/43
8 .42/44

8 .54/55
8 .57/58

8 .62/65
8 .66/67

11.45 Uhr . .
Heutiger Schluß. 8 .07/08 8 .25/26 8 .31 8 .44/46 8 .56 8 .65

Livorno ol Loko : 6 .44 pence (vorige Notierung 6.38 pence)
Termine: Okt. Dez. Jan. März Mai Juli

Voriger Schluß . . . . . . 6 .07 6 .07 6 .07 6 . 10 6 . 14 6 . 16

Heutiger Schluß . . . . . 6 . 19 6 . 17 6 . 18 6 .22 6 .25 6 .28

Bremer Privatbericht
Vormittag: Der Markt eröffnete heute

bei sehr guter Nachfrage stetig 11 bis 20
Punkte höher . Auf dieser Preislage kam
zwar etwas stärkeres Angebot heraus , fand
iiedoch sehr leichte Aufnahme und die
Preise zogen schließlich bei angeregter
Kauflust um einige Punkte weiter an . Der
Markt schloß um 12.30 Uhr stetig 2 bis
7 Punkte über den Eröffnungsnotierungen.

Amtlicher Bericht Newyork
gab nach der Eröffnung nach , erholte sich
aber wieder . Fixerdeckungen . Der Markt
Schloß stetig 4 bis 1 Punkt höher.

Umsätze 75000 Ballen

Newyorker Privatbericht
Der Markt eröffnete'. stetig . Kabelnach¬

richten ermutigend . Gerüchte .über hausse¬
günstige Textilstatistik . Dann rückgängig
Vereinzelte Verkäufe . Erwartung einerZu¬
nahme der Sicherungen , infolge besserer
Wetterberichte . Aber später erholte der
Markt sich wieder . Fixerdeckungen an¬
gesichts des Fehlens von Sicherungsdruck.
Lokomärkte fest . Festigkeit der Wertpa¬
piere . Ungewißheit betreffs der Witte-rungsverhältnisse.

Baumwolldampfer für Bremen
D. „Pilot " von Houston mit 10 398 Bll.,

k‘ ar - 6. 9., ges . 9. 9.; D . „Schoharie"
von Charleston mit 5800 Bll., klar . 9. 9.,ges . 9. 9.

wird vielmehr zusammengerechnet um
8—900000 Tonnen geringer sein als die
amtliche Vorschätzung von Anfang Au¬
gust vorsah . Die Winterweizenernte dürfte
nur etwa 4 Millionen- Tonnen ergeben ge¬
genüber 4,5 Millionen Tonnen der amt¬
lichen Schätzung , die Sommerweizenernte
rund 0,6 Millionen Tonnen gegenüber 0,7
Millionen der amtlichen Schätzung.

Damit dürfte mit einem Ueberschuß an
Weizen aus deutscher Ernte nicht mehr
zu rechnen sein, um so weniger , als auch
die Qualität in Teilen Ostdeutschlands
nicht befriedigend ausgefallen ist. Bei Rog¬
gen übertrifft das Ergebnis der Preisbe¬
richtsstelle beim DLR. dasjenige der amt¬
lichen Vorschätzung um ein Geringes . Mit
8,2 Millionen Tonnen würde die Roggen-
emte 1932 diejenige von 1931 um 1,5
Millionen Tannen übertreffen . Eine Ver-
fütterung von erheblichen Mengen dürfte
daher notwendig , aber auch möglich sein,
da durch den geringen Ausfall der Fut-
tergetreideemte immerhin noch ein Ge¬
samtzuschußbedarf an Auslandsgetreide
von etwa einer halben Million Tonnen sich
ergeben dürfte . »

Bei dieser Tatsachenlage wäre der Zu¬
schußbedarf von 2,6 Millionen Tonnen im
Vorjahre auf 0,5 Millionen Tonnen in die¬
sem Jahre herabgedrückt . Die Selbstver¬
sorgung wäre damit in Getreide bis auf
eine Spitze von 2,5 Prozent gesichert.

Gewiß ein Erfolg , auf den die deutsche
Landwirtschaft im national -wirtschaftlichen
Sinne stolz sein kann , der aber nicht zu¬
letzt auf'  den seinerzeitigen Ernteaufruf
Adolf Hitlers an die deutschen Bauern
zurückzuführen ist.

Sache des Reichsernährungsministeriums
muß es nun sein, dafür zu sorgen , daß die
Landwirtschaft nunmehr auch den gerech¬
ten Lohn für ihre mühevolle Arbeit er¬
hält . Dr . R.

Amtliche DevisensKurse
vom 10, September 1932

Ohne Gewähr
Geld Brie

Buenos =Aires 0,923 0,92
(Janada . FFÄi . .Ll 3,816 3,82
Istsnbul • • »w « *« 2.008 2,01
JdpäQ • • «•«« rA. •̂««*-«-«'• • • 1,019 1,02
Ka iro >>■»« « 15,06 15,HS
London • • • « 14,68 14,72
New =York . . . . . . 4,209 4,21!
Rio de Janeiro . . . . . . . . . 0,316 0,3l!
Uruguay . . . . . . . . 1,738 1.7*
Amsterdam . . . . . . . . . . . . 169,23 169,57
Athen • • ** «ä»«• • • *• • 2,697 2,7$
Brüssel • • • • • • »*-c»*.« 58,31 58,4äBukarest . . . . 2,518 2,öl
Budapest . . -. . w — -1Danzig . . . . 81,97 82,13Helsingfors . . 6,304 6,31
Italien. 21,61 21,65
Jugoslavien . . . . . . . . . . . . 6,493 ßjüS
Kaunas (Kowuo ) . . . . .. . 41,96 42,04
Kopenhagen . . . . . . . . . . . 76,02 76,18
Lissabon/Oporto . . . . . . . 13,37 13,39
Oslo . . . . . . . . . . . . . . 73,63 73,77
Laris • • •* • • • m • **-**:»« 16,48 16,52

12,465 12,481
Reykjavik • »#•«-»»»«• • • *-« 66,03 66,17

79,72 79,88
Schweiz 81,17 81,33
Sofia • • *»• • • • • • • • «• • •_*« 3,057 3,06;
Spanien • • • • 33,87 33,93Stockholm 75,22 75,38
Tallm/Reval • ««r«-#«• ►,*■»»• 110,59 110,81
Wien .. 51,95 52,05

Londoner Goldpreis.
Berlin,  Der Londoner Goldpreis betrug an
10.September in deutsdieWährung umgerechnet füi
eine Unze Feingold 86,6688 RM, für ein Gramm
2,78646 RM.

Kaffee
Das Geschäft war heute wieder etwas

lebhafter , wahrscheinlich infolge der sich
immer mehr verdichtenden Gerüchte über
die Kontingentierung der Kaffee-Einfuhr.
Die Bestände an Matagalpa -Kaffees sind
zum großen Teil aus dem Londoner Markt
aufgenommen worden , so daß eine wei¬
tere Stetigkeit der Preise ein getreten ist.
Kaffees unter $ 13,—■begegnet man wei¬
terhin mit größtem Interesse , ohne Rück¬
sichtnahme auf den Provenienz . Abla¬
dungsofferten für Salvador späte Terminei
und Mexiko Okt .-Nov. und Nov .-Dez . la¬
gen zu unveränderten Preisen von ver¬
schiedenen Seiten vor.

Emelka-Theater-Vergleich gescheitert.
Berlin. Da es nicht gelungen ist, bis

zum Vergleichstermin am Donnerstag die
Grundlage für den vorgeschlagenen Ver¬
gleich herzustellen , wurde eine Einigung
der Großgläubiger herbeigeführt , wonach
der Gläubigerausschuß laut „Berliner
Tageblatt " heute sein Mandat niederlegte.
Es besteht nunmehr die Möglichkeit, daß
es wieder tu  einem Konkursantrag kommt.
Die Bemühungen sind jedoch noch nicht
aufgegeben , im Rahmen einer Rekonstruk¬
tion und Sanierung des gesamten Emelka-
Komplexes durch Zusammenarbeit den
Großgläubiger der beiden insolventen Kon-
zemgesellschaften doch noch eine Ver¬
gleichsmöglichkeit zu finden.

Berliner Effeklenverkehr
Der Börsenverlauf der letzten Woche hat

erwiesen , daß die erhobenen Bedenken ge¬
gen die scharfen Kurstreibereien nur allzu
berechtigt gewesen sind . Die inszenierte
Hausse hat am Mittwoch ihr Ende er¬
reicht . Im Gegensatz zu einer großen An¬
zahl von Börsenmitgliedern , die einen
Rückschlag für gänzlich ausgeschlossen
hielten und mindestens daran _ glaubten,
daß eine Stabilisierung auf dem inzwischen
in vielen Papieren fast verdoppelten Kurs¬
niveau erfolgen werde , war man sich in
einsichtigen Bankkreisen von Anfang an
darüber klar , daß diese in ihrem Tempo
höchst ungesunde Kursentwicklung ein
schnelles Ende nehmen müsse ! Trotzdem
übertraf der plötzliche Kursrückgang in
seiner Heftigkeit alle Erwartungen ; und
es ist bezeichnend für das Verhalten der
Emissionshäuser , daß auf keinem Markte
von irgendwelcher Interventionstätigkeit
zur Stützung “der Kurse etwas zu merken
war . Das Privatpublikum , angeregt durch
den mit großem Tamtam besonders in
der jüdischen Finanzpresse angekündigten
Konjunkturumschwung , hatte umfang¬
reiche Kauforders erteilt , und es bleibt
abzuwarten , ob das Vertrauen zur Börse
diesmal wirklich berechtigt ist. .Seit Jah¬
ren ist man gewohnt , daß die Börse allen
Tatsachen vorauseilt , und gerade deshalb
sei an dieser Stelle immer wieder betont,
daß , abgesehen von einer Belebung der
Rohstoffmärkte , zurzeit kaum stichhaltige

Gründe vorhanden sind, die eine Börsen¬
hausse in solcher Intensität rechtfertigen
könnte.

Auf allen Märkten hatte das Geschäft
einen außerordentlich großen Umfang an¬
genommen . Von Montanwerten wurden
besonders Harpener , Gelsenkirchen , Rhein¬
stahl und Erdöl in großen Posten aus dem
Markt genommen , doch traten auch hier
infolge von Realisationen stärkere Kurs¬
rückschläge ein . Kaliaktien waren nach
vorhergegangener beträchtlichen Kurserhö¬
hung zu wesentlich niedrigeren Kursen an-
geboten . Ebenso vermochten Elektropa-
piere , namentlich AEG, Siemens und Be-
kula, ihre Höchstkurse nicht zu behaup¬
ten . Stark schwankend waren I. G. Farben,
die zeitweilig bis zu 110 Prozent notier¬
ten, später jedoch erheblich billiger zu ha¬
ben waren . Bei Zellstoffaktien war der
Kursauftrieb bedeutend , doch ging der
Kursgewinn im weiteren Verlauf fast völ¬
lig wieder verloren . Rentenwerte profi¬
tierten ebenfalls von der allgemeinen Festig¬
keit, konnten jedoch ihre höchsten Kurse
nicht behaupten . Der Markt der Einheits¬werte verzeichnete zahlreiche Kurssteige¬
rungen , wobei vielfach Repartierungen vor-
genommen werden mußten , weil der Nach¬
frage kein entsprechendes Angebot gegen¬
überstand . Gegen Mitte der Woche machte
sich auch hier der Tendenzumschwuns
geltend , da das Kaufinteresse erheblicl
nachgelassen hatte.
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